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Macher Leitung.
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2lmtlicher Theil.
^r ^ . 3»nanzminister hat im Status der Beamten
Hel, ldenzhaltuug des Grundsteuer-Catastns di»>
hjMmeter I I . Classe Johann S c h u s t e r . Robert
^Tllltt > ""^ ^ "^ S c h w a r z zu Obergeometern

"lie m der VIII. Rangsclasse ernannt.

brichA". 6. Mai 1897 wurde in der k. l. Hof. und Staats«
^ tun,« .? XXXI. Stiicl der böhmischen, das XXXIII. Stück
^M^N'schen und das XXXIV. und XXXVII. Stück der
ltübet. " " Ausgabe des Reichsgesehblattes ausgegeben und ver«

° ^ H " ^ wird das XI . Stück des Landesgesetzblattes für Krain
H.c ""b versendet.

^.13 d '"be enthält unter
°s Gesetz vom 24. April 1897, betreffend die Wasser

^">NWlluflane für dle Stadt Gottschee.
°" ber Nedaction des Landesgesetzblattes für Krain.

Laibach am 8. Mai 1697.

Nichtamtlicher Theil.
Die Vraudlatastrophe in Paris.

^ der ^ " " Blätter geben ihrer Trauer über den
'Hleln^'.herzogm von Alenyon Ausdruck. Das
, ^ " b l a t t . schreibt:
^ ^ I ^ N ' t t e r Tod hat jählings zu einem furcht-

^ '"uischeu Hiebe ausgeholt. I n den welt-
^d ^ Thälern Thessaliens waltet er seit Wochen

^de N-^^ blutige Ernte, gestern aber fuhr seine
w ôben ! 3 ^ "'eder mitten in das sorglose, glanz-
?^stcidt ^ ^ ü h l der herrlichsten, der elegantesten der
> Wch„f' Das war in Paris, wo die vornehmsten
e,chi?s .lk' ^ ^ c h ^ Adrlsgeschlechter Frank.
' M ^ . " ^ n , sich zu ihrein alljährlichen großen Wohl«
!^ Vi i l l^ '^ zusammengethan hatten, welches diesmal
?"l. n^°" Francs den Armen und Kranken spenden
ft le„"t°" der Pariser Bühne und Feuilletonliteratur
,. ĉhes ̂ " bie frohe geräuschvolle Thätigkeit, welche
? einen ^ l l e n h e i t entwickelt wi rd; es handelt sich
Me^ fHvhkpun l t der Saison, um eine wichtige
° 'h<huma "̂̂  diese Welt des geschmackvollsten
^Meiche" und Lebensgenusses; man fahndet nach
^ ^ ^ w f ä l l e n für die Bazars, nach genialen

künstlerischen Entwürfen für die Arrangements. Und
so brach auch diesesmal der große Tag heran, von der
Presse ausführlich voraus verkündigt. I n der Nähe
der Champs Elys^s war auf einem großen Bauplatz?
»in dünner Eintagsp ilast erstanden, prächtig hergerichtet
und bis zu bedenklicher Enge ausgenützt. I n einer
Miniaturftraße von «Alt-Paris» leiteten die vor-
nehmsten Damen des Comite's den Verkauf, der Nuntius
war erschienen und hatte das edle, werkthätige Be-
ginnen gefegnet, die Pariser «Welt» hatte ihren Einzug
gehalten und durchflutete die Räume. Da entzündtt
ich die äußere, unbegreiflicherweise aus Celluloidstoff
hergestellte Ausschmückung der Kiuematographenbude,
und die gefräßige Flamme durchraste sofort all den
luftigen Tand, der für ein paar flüchtige Stunden zu
leichtsinniger Schönheit zurechtgezimmert worden. Sir
beleuchtet ein grausiges, verzweifeltes Ringen um glück^
liches Entkommen, und dann, nach entsetzlicher Viertel»
stunde, hat das Feuer sein erbarmungsloses Wert
vollendet, die Asche des Eintagspalastes lagert aber
auf Hunderten von hoffnungslos Verwundlten. die nach
Erlösung stöhnen, auf Hunderten von verkohlten Leichen.
Nicht künden den herbeieilenden Verwandten und Freunden
vertraute, zärtlich geliebte Züge des Antlitzes die
Sicherheit drs Verlustes, nicht die kostbaren Gewände,
welche herrlich den Leib umhüllten, nur verkohltes Gebein
ist übrig geblieben von diesen sorglosen vornehmen
Menschen, die in Erwartung einer heiteren, durch eine
freundliche Spende erkauften Stunde soeben eingetreten
waren, von diesen edlen, opferwillig bemühten, hoch-
g'bornen Frauen, die mit ihrem weithin reichenden
Ansehen und ihrer rastlosen Menschenliebe schon so oft
den Armen und Kranken ihr Leid gelindert.

Wenn folches Elend und Verwüstung hereinbricht,
wenn ein finsteres Schicksal solch furchtbaren Verlust
und Schmerz verhängt, wird der Herzschlag der Mensch-
heit vernehmbar; ernste Theilnahme setzt über die
Schlagbäume der staatlichen und nationalen Grenzen
hinweg und warmes Mitgefühl bringt die feindselige
Leidenschaft und die nüchterne Berechnung des Tages
zum Schweigen. Wohin der Draht die entsetzliche
Kunde von der gestrigen Katastrophe getragen, umflort
theilnehmende Trauer die öffentliche Stimmung. Bei
uns jedoch, in unseren österreichisch-uugarischen Landen
rührt 'dies Mitgefühl mit noch stärkerer Gkwalt an
unsere Herzen; wir trauern mit unserer innigst ver-

ehrten Kaiserin, welcher ihre geliebte jüngste Schwester
entrissen worden ist. Die Herzogin Sofie von Alen^on
hate mit rührendem Eifer und Opferwilligkeit dem
verheißungsvollen Unternehmen der Nächstenliebe ihre
Theilnahme gewidmet, sie war gekommen, um bei ihrer
Abtheilung, welche d m Domimcanernoviziat bestimmt
war, selbst den Verkauf zu leiten. Es war eine der
ersten Stätten, welche der Glut des Feuers verfiel und,
in Flammen aufgehend, auch der hohen Frau den
frühen Tod brachte. Bei edlem Werke sorglich thätig,
ist sie hnlwfggerafft worden, zum unsagbaren Gram
ihrer erlauchten Familie und unserer Herrscherin, deren
vielgeprüftem Herzen nun auch diese neue Prüfung
beschieden.

Der Präsident der Republik F a u r e richtete
vorgestern folgendes Telegramm an Seine Majestät
Kaiser F r a n z J o s e f : «Ich erfahre soeben, dass die
Frau Herzogin von Ä l e n ? on ein Opfer der schreck-
lichen Katastrophe geworden ist, die Paris und ganz
Frankreich in so schreckliche Trauer versetzt hat. Ich
erlaube mir , Eurer k. und k. Majestät und Ihrer
Majestät der Kaiserin aus Anlass des Verlustes, der
Ihre Majestäten so grausam und direct getroffen hat,
den Ausdruck meines lebhaften Beileids und meiner
tiefsten Sympathie auszusprechen. Gez. Faure.»

Se. Majestät Kaiser F r a n z J o s e f erwiderte
telegraphisch: «Ich bin tief gerührt von dem lebhasten
Antheile, den Sie so gütig waren, an dem schmerzlichen
Verluste, den Wir erlitten haben, zu nehmen. Die
Kaiserin und Ich danken Ihnen von ganzem Herzen.
Wollen Sie die Versicherung entgegennehmen, Herr
Präsident, dass Ich aufrichtig für Sie, für Paris und
ganz Frankreich die Gefühle der Trauer und Sympathie
h?ge, mit denen Mich das traurige Ereignis mit feinen
zahlreichen Opfern und verzweifelten Familien erfüllt.
Gez. Franz Josef.»

Ueber den Tod Ihrer königlichen Hoheit der
H e r z o g i n v o n A l e n ^ o n veröffentlicht der «Matin»
folgende Details: I m Laufe des vorgestrigen Tages
begab sich Fräulein v. V., Tochter eines sehr bekannten
Obersten, zum Herzog von Vendöme, um ihm aus-
einanderzusetzen, in welchem Augenblicke sie die Her-
zogin verlassen habe und ihm die letzten Details, die
überhaupt zu erlangen sind, zu erzählen: «Die Her-

Feuilleton.
k Agende von der heiligen Elisabeth.

^kliihlt Oratorium von Kranz L iszt .

b"N der Philharmonischen Gesellschaft am 2. Mai 1897.

t? llllen^""? ö" hbren ist für den Menschen eine
üll"°" « , . " ? " " Umständen unabhängig,' Quelle
! ' ? > > d " K « ' denn die Musik darf sich nicht
? t^ant l ls - "e des Hörers, sie muss sich auch an
z,Men ,"''k wenden, sie muss den empfänglichen
l H e A n , ^ , Nachdenken anregen, ihm eine tiefere
<!l«l!iz^ ^Ilnahme für die herrlichste der Künste
^ die N) ?'e Tonkunst kann daher nur gedeihen,
h > s et iV lzah l der Concertbesucher die Kunst des
^<il fallen ^ werden dann ihr eigenes gerechtes
Mi ^ t t e n ' ""veirrt """ ^ ^ ^ n oder gehässige»

^ en«! . e der Voreingenommenheit oder Bös-
^ „ ^ Ä f t r . n g e n .
!^ j> t h"/"er raschlebigen Zeit, wo man sich leider
^ . nbzlM Erholung im Kunstgenüsse im Sturm-
^?'9leil ? ' erscheint es demnach von der höchsten
b'e 1"' die w ' ^nen die Kunst zu hören wirklich
V ^ ^ Bekanntschaft von Werken zu vermitteln,
^z l^ iher^ ""en flüchtigen Genuss verschaffen, die
> ^ ' k k e ^ Eindruck hinterlassen, Geist und Herz

^ ' ä b N """gen, und den sehnlichen Wunsch
z > i ^ V ^ l k e wieder zu hören.
V ° e ^ " l M ^ .̂  ^ ^ za^i.che Kunst»

"ttz z,,^ Genusse der geistvollen Schöpfung des
^ U , in dem jener prometheische Funken

glühte, der neue kühne Thaten im Reiche der Tonkunst
siegreich unternommen, geschwelgt, bewies, welches
Leben, welche Kraft und Schönheit den Werken der
neuen Richtnng innewohnt; die philharmonische G-«
sellschaft hat allerdings auch zu kühnem Thun die
Kraft bewährt und mit Genugthuung ersehen, wie
dankbar es ist, den «Trieb zu Neuem» zu befriedigen.

Man braucht übrigens kein allzu musikalisch
gebildeler Mensch zu sein, um sich an den schier un-
übertrefflichen Schönheiten des Oratoriums «Die
Legende von der heiligen Elisabeth, zu ergötzen. Wenn
man sich aber dann eine Zeit lang dem Genusse der
Tondichtung hingegeben, wird doch manchem der
fragende Gedanke kommen, weshalb hat denn eigentlich
jener Kunstkritiker, der so treffend sagt: «Publicum
wie Künstler fühlen einen berechtigten Trieb nach
Neuem in der Musik und eine Kritik, welche nur
Bewunderung für das Alte hat und nicht auch den
Muth der Anerkennung für das Neue, untergräbt die
Production», die herrliche Schöpfung vou Liszt durch
sein ätzwdes Urtheil geradezu vernichtet? Er sucht und
findet natürlich in der Elisabeth «die äußersten Tiefen
musikalifcher Langeweile», nennt das gedankenreiche
Oratorium «in seinem Gedankenkerne simpel und kraft-
los, in einer Rhetorik unsäglich monoton und — nur
in seinen Aeußerlichkeiten glitzernd und pikant!» I m
weiteren Verlaufe seiner Besprechung nennt er das
Oratorium «eine lahm?, langweilige Oper, eme Musik
ohne Herz und ohne Rückgrat» und spricht schließlich
Liszt die Fähigkeit ab, Großes und Schönes zu
schaffen l

Es fiele uns fürwahr nicht ein, gegen die subjec-
tive kritische Erkenntnis des Musitgelehrten, der glück»
licherwl ise als kritischer Prophet über die Werke Wagners,

Bruckners und schließlich auch jener von Liszt recht
unglücklich war, Stellung zu nehmen, wenn nicht das
Urtheil des Wanderers durch die Concertsäle Wiens
auch hier v o r Aufführung des Oratoriums Ver-
wirrung in den Köpfen angerichtet und Misstrauen
gegen das Werk erzeugt hätte. M i t Berufung auf die
abfällige Besprechung jenes berühmten Vtusikästhetilers
wurde von sonst musilfreundlichen Concertbesuchern die
Befürchtung zum Ausdrucke gebracht, dass die philhar-
monische Gesellschaft ein unglückliches Wagnis unter-
nommen habe, dass sie von ihren Grundsätzen, un-
verrückt an dem classischen Ideale festzuhalten, ab-
gewichen sei, dass die tödlichste Langeweile den armen
Zuhörer bedrohe u. dergl. m. Wie sehr derartige
Gerüchte, die sich verzeihlicherweise auf den Ausspruch
eines berühmte» Musikkritikers stützen, ein Unternehmen
zu schädigen vermögen, fällt in die Augen. Allerdings
konnte man den Schwarzfehern und Schwarzhörern
die Thatsache entgegenhalten, dass der starre Ichstand-
punkt des berühmten Mannes eine gewaltige Er-
schütterung in seinen Voraussagungen über Bruckner,
den er durch zweiundzwanzig Jahre todtgeschwiegen,
erfuhr, denn das hiesige Concertpublicum hatte felbst
Gelegenheit, sich von der lebenssprühenden, kraftstrotzenden
Muse Aruckners zu überzeugen.

Die kräftigste Widerlegung fanden jedoch alle
ungünstigen Stimmen durch die mitwirkenden Sänger.
Sängerinnen und Orchestermitglieder, die einen Theil
ihrer flammenden Begeisterung auch den Fernerftehenden
mittheilten; wenn daher einzelne Zweifler auch nicht
ganz belehrt waren, sie entzogen sich doch nicht mehr
dem persönlichen Eindrucke und erschienen im Concert-
saale, um sich zu überzeugen, ob da« Urtheil des
Mannes, den das Werk jo sehr gelangweilt, wirklich
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zogin,» berichtete das Fräulein, «befand sich an meiner
Seite in ihrer Verlaufshütte, wo ich neben ihr als
Verkäuferin stand; da hörten wir laut den Ruf:
Feuer! Ich sagte sofort zur Herzogin: Madame, eilen
wir fort. Sie antwortete: Noch nicht. Lafsen wir zu-
erst den Besuchern Zeit, sich zu entfernen. Dann, als
die Menge sich gegen die Nusgänge wälzte und die
Flammen sich mit umheimlicher Schnelligkeit verbreiteten,
befanden wir uns auch schon mitten im Feuer. Ich
nahm die Herzogin um die Taille, indem ich sie mit
mir zu reißen suchte; sie machte sich heftig los und
rief: Nein, nein, ich bleibe!

Ich erstickte beinahe, die Flammen bedrohten mich
aus nächster Nähe und ich musste die Herzogin ver-
lassen, die etwa zwei Schritte von ihrer Verkaufs-
hütte unbeweglich stehen blieb, die Augen zum Himmel
gerichtet.»

Fräulein v. B , die selbst erhebliche Brandwunden
erlitten hat, schließt ihre Schilderung mit den Worten:
«Man hätte glauben mögen, sie sei von einer Vision
ergriffen.»

Fräulein d'Nndlau, welche sich in der von der
H e r z o g i n v o n Ä l e n 90 n geleiteten Verkaufshalle
befand und unverletzt ins Freie gelangen konnte, er»
zählte einem Mitarbeiter des »Figaro» Folgendes:
« I m Augenblicke des Feuerausbruches hatte ich der
Frau Herzogin zugerufen: Retten wir uns, Herzogin!
Die Herzogin, welche vor allem daran dachte, die
jungen Mädchen, von denen sie umgeben war, außer
Gefahr zu bringen, erwiderte mit großer Ruhe: Gehen
Sie schnell voraus, machen Sie sich meinetwegen keine
Sorge! Ich werde zuletzt gehen! Dies waren die letzten
Worte der Frau Herzogin, und während sie mit un»
beschreiblicher Kaltblütigkeit Anordnungen traf, prasselte
das Feuer bereits in ihrer nächsten Nähe.»

I n das Register im Hotel Alen^on hatten sich
bis vorgestern abends über 5000 Personen eingezeichnet.

Die Pariser Journale beklagen in der Herzogin
von Aler^on eine unermüdliche Wohlthäterin der
Armen. I h r ganzes Leben sei dem Wohlthun ge-
widmet gewesen; man käme nicht zu Ende, wollte man
die Acte der Menschenfreundlichkeit aufzählen, die von
ihr ausgiengen.

Die officielle Liste der bisher agnoscierten Leichen
enthält weiters folgende Namen: H e r z o g i n v o n
A l e n ^ o n , Baronin Saint < Didier, Frau de Beau-
champ, Frau Dillaye, Vicomtesse Demakzieux, Fräulein
Varassi, Fräulein Guilleton, Frau Laneyrie, Fräulein
Marie Moisson, Frau Decarbonel, Frau Gosse und
die Fräuleins Angela und Zoe Gosse, Frau Nitot,
Fräulein Nitot, Frau Dehorne, Frau Julian, Frau
de Chevalo, Vicomtesse de Damas, Fräulein Disie,
Gräsin Serrurier, Frau Warnet, Fräulein Coureau
und Fräulein Terre.

Die Zahl der Agnoscierten beträgt bisher 75.
Unter den Verunglückten befinden sich auch mehrere

Pfleglinge des Vlindeninstitutes, die im Bazar Er«
zeugnisse ihres Institutes feilgeboten hatten.

Politische Uebersicht.
La ibach, 7. Mai.

Die dritte Sitzung des H e r r e n h a u s e s findet
Samstag, den 8. d. M.. um 12 Uhr mittags mit fol«
gender Tagesordnung statt: Mittheilung des Ein«

zutreffe. Nun, seine begeistertsten Anhänger mussten
zugestehen, dass auch der bedeutendste Fachmusiker sich
von seinem erhöhten Standpunkte aus irren kann.
Die Zuhörer waren aufs tiefste ergriffen, verfolgten
mit steigender Antheilnahme das Werk und erkannten
einmüthig. dass Meister Z ö h r e r den Wert des
Werkes, seine Musiler und sein Publicum richtig
beurtheilt und genau gewusst hatte, was und wen er
vor sich habe.

Diese kurze Vorgeschichte der Aufführung, die
manches Streiflicht auf gewisse Verhältnisse wirft, ver°
folgt in erster Linie den Zweck, allen Kunstfreunden
recht warm zu Gemüthe zu führen, wie ersprießlich es
ist, sich aufs eigene, nicht aber auf ein fremdes Urtheil zu
verlassen. «Die Erfahrung hat gelehrt, dass die Ge-
sammtstimme des Publicums beinahe immer gerecht
ist,» behauptet C M . von Weber und er hat recht:
Das Publicum ist dem geistsprühenden Werk von
Liszt, der Aufführung gerecht geworden und auch die
konservativsten Verfechter des «Musikalisch-Schönen»
haben gerne unter dem gewaltigen Eindrucke der
Schöpfung zugestanden, dass sie zwar nach ihrer An-
schauung nicht eines der schönsten, auf jeden Fall aber
ein lebensfähiges, geistvolles künstlerisches Gebilde sei.
Wir wollen nunmehr dem Werke und der Aufführung
eine nähere Betrachtung widmen; abgefehen von allem
""^""Nebensächlichen muss jeder eingeflehen. dass die

.'Heiligen Elisabeth, das größte mu-

Pflegt. i .

laufes; Bericht der Staatsvertrags Commission über
die Convention zwischen Oesterreich-Ungarn und
I ta l ien, betreffend die wechselseitige unentgeltliche
Unterstützung mittelloser Kranler; Wahl von zwei
Mitgliedern und eines Ersahmitgliedes in die Staats-
schulden-Control'Commission des Reichsrathes; Wahl
von zwei Mitgliedern und eines Ersatzmannes in
die Centralcommission zur Revision des Grundsteuer-
Catasters.

Nach vorliegenden Meldungen soll die diesjährige
D e l e g a t i o n s - S e s s i o n im Monat November
stattfinden.

Der v o l l s w i r t s ch a f t l i ch e A u s s ch u s s zog
in seiner vorgestern abgehaltenen Sitzung, welcher auch
Handelsminister Freiherr von Glanz beiwohnte, den
Handelsvertrag mit Bulgarien in Berathung. Es wurde
zunächst zur Bestellung eines Referenten geschritten;
als solcher wurde mit Acclamation Freiherr v. Schwegel
gewählt. Hierauf wurde in die Debatte über die Re-
gierungsvorlage eingegangen. Nachdem sich an derselben
Handelsminister Freiherr von Glanz, Berichterstatter
Freiherr von Schwegel sowie die Abgeordneten Vrdlik,
Graf Zedtwitz, Dr . Lecher, v. Berko und Dr. Kolischer
in eingehender Weise betheiligl hatten, wurde die Ver-
handlung infolge der vorgerückten Stunde abgebrochen.
Dieselbe wird in einer heute abends stattfindenden
Sitzung fortgesetzt werden.

Die S t a a t s v e r t r a g s ' C o m m i s s i o n des
Herrenhauses hat die Convention mit Ital ien, betreffend
die wechselseitige Unterstützung mittelloser Kranler, ge«
nehmigt und den Hoftath Dr. R. v. Czyhlarz zum Re-
ferenten bestellt.

Die parlamentarische Commission des s lav isch«
christlich-nationalenClubs beschloss den Prä«
sidenten des Hauses zu ersuchen, den Dringlichleits-
antrag der Partei über die Zustände im Küstenlande
ehestens auf die Tagesordnung zu stellen.

Das «Vaterland» bezeichnet die Meldung Prager
Blätter von dem bevorstehenden Eintritte des Abg. Prinzen
Heinrich S c h w a r z e n b e r g in den Iungczechenclub
als völlig grundlos.

Der «Pol. Corr.» schreibt man aus B u d a p e s t :
Es kann nun wohl mit Sicherheit angenommen werden,
dass der gesammte Complex der A u s g l e i c h s v o r -
l a g e n gleichzeitig den beiden Parlamenten vorgelegt
werden wird. Vorausgesetzt, dass die öffentliche Meinung
bei der Beurtheilung den einzig richtigen Standpunkt
einnimmt, dafs der Ausgleich dem einen Theile nicht
unberechtigte Vortheile auf Kosten des anderen Theiles
sichern soll und dass Concessionen einerseits durch Zu»
geständnisse, anderseits nach Recht und Billigkeit com-
pensiert werden müssen, so dürfte die sachliche Kritik
der Vorlagen sich wohl innerhalb enger Grenzen be-
wegen. Man darf namentlich voraussetzen, dass die
liberale Partei, selbst wenn eine Anzahl von Mitglie»
dern in einem früheren Stadium der Verhandlungen
oder bezüglich einer einzelnen Frage des Ausgleiches
einen specifischen Standpunkt eingenommen haben,
nunmehr angesichts der Nothwendigkeit, zu dem «Aus-
gleich als Ganzes» Stellung zu nehmen, in ihren For-
derungen nur das Mögliche und Erreichbare sich vor
Augen halten werde. Sicherlich wird die Partei in voll°
kommener Solidarität diesen Gesichtspunkt namentlich
gegenüber denjenigen vertheidigen, welche den Parla«
mentarismus zur Unfruchtbarkeit und Resultatlosigteit
verurtheilen und somit in eine Sackgasse führen
wollen.

Zur deutschen M i l i t ä r - S t r a f p r o c e s s -
O r d n u n g meldet daS «Berliner Tagblatt» aus Süd-
deutschland nach anscheinend dänischer Quelle, die
Hauptschwierigkeit bestehe darin, dass Preußen das
Princip der Oeffentlichleit nur für Verhandlungen nicht
rein militärischer Natur zugestehen wolle. So weit auf
der rückschrittlichen Bahn wolle Baiern nicht gehen,
selbst wenn ihm ein besonderer oberster Militär-Ge-
richtshof im Frieden eingeräumt würde. Eine Verstän«
digung stehe daher noch weit im Felde. Nach der
«National-liberalen Korrespondenz» soll die Vereins«
gesehnovelle dem Abgeordnetenhause nächstens zugehen
und außer der Aufhebung des Verbotes der Verbin-
dung politischer Vereine nur die Einschränkung des
Versammlungsrechtes jugendlicher Personen, nicht aber
die von den conservative» Parteien geforderten Be»
stimmungen gegen staatsgesährliche Umtriebe enthalten.
Da aber auch die erwähnte Einschränkung das im
Artikel 29 allen Preußen gewährleistete Recht, sich frei
zu versammeln, beschränkt, dürfte auch eine Aenderung
der Verfassung nothwendig werden. — Nach dem
gegenwärtigen Stande der inneren Politik wird für die
nächste Zeit von einem M i n i s t e r w e c h s e l leine
Rede sein.

Aus M a d r i d wird ein neuer Erfolg der spani-
schen Regierungstruppen auf den P h i l i p p i n e n be-
richtet. W e eine officulle Depesche meldet, haben die
Spanier das letzte im Besitze der Aufständischen be-
findliche Fort Iudana. eingenommen, wobei 36 I n -
surgenten getödtet wurdeu. Die spanischen Truppen
rücken nun gegen den südlichen Theil der Provinz
Eavlt« vor.

» 7 Ms,
Nach einer aus P e t e r s b u r g zugehenden ^

dung wird die Einführung der autonomen -"" .H
Institutionen (Amstwos) in den Ostsreprovinzen "
dem derzeit bestehenden Plane successive in e M ^
Gouvernements, und zwar zuerst in C u r l a n o ,
folgen. . h,l

I n dem Erlasse des Unterrichtsministenun!»,
die Einführung der russ ischen V o r t r a g s < p r' ^,
in allen von den deutschen C o l o n i s t e n ^ , , ^ l -
Elementarschulen verfügt, wird bestimmt, dass un l ^
richte der Religionslehre und der Mutterspraye
letztere Sprache auch weiterhin als Vortragsspra^
verwenden und der Unterricht in diesen belden
gegenständen aufs sorgfältigste zu pflegen s^. ^

Der «P. C.» schreibt man aus P a ^ / n ^
4 . d . M . : Es kann wohl kein Zweifel darüber t " " ^ .
dass die grirchische Regierung aus Gründen d " ^
heit und dks Patriotismus binnen kurzem den ^ , ^
hegen werde, dass die Mächte eine M e d l « ^
zwischen ihr und der Pforte versuchen. I n diese" ^
kann es als sicher betrachtet werden, dass t»e ,^„
die ihnen gebotene Gelegenheit, den wider ihren ,
gestörten Frieden wieder herzustellen, mit " k 3 l„eü
ergreifen werden. Inzwischen hat zwischen " ' ^ .
Cabineten ein Meinungsaustausch über die 3^9 te"'
gefunden, ob es nicht angezeigt wäre, ohne ab^' ^ i
bis eine der kriegführenden Parteien die ^AAjaN^
eine Intervention ersucht, die Initiative zur ^ ^
zu ergreifen. Andeutungsweife war sogar von ? ^ ,
der Einberufung einer Conferenz nach Paris tn ^
auf welcher die Bedingungen, unter welchen " N ^ , , , ,
entsprechende Intervention unternommen werden ^
von den Vertretern der Mächte hätten discutle" ^ ,
follen. Dieses Project ist jedoch auf so viele ^ ^ t
gestoßen, dass es als endgiltig aufgegeben ^ . ĉh
werden kann. Zunächst scheint Griechenland i ' ^ ^,.
nicht für besiegt zu erachten, vielmehr genAt ^ iiel"
das Waffenglück noch einmal zu erproben. / ^ ^h»"»
ist es unerlässlich, dass ein vollständiges E l»" " ^, i
zwischen allen Großmächten erzielt werde, ^ ^?»
annehmen kann, dass ihre Intervention ^ ' " ^s ieg^
werde, wozu natürlich gehört, dass sowohl der ^ ,
wie auch der Sieger sich jenen Bedinaunge ^ ^
werfe, welche die Mächte zur Herbeiführn^ ^ ^ i
dauernden Friedens für geeignet erachten. ^"" hxlli^
daher in den diplomatischen Kreisen, dass tne ̂  ^ F
noch immer nicht in Angriff genommen w' ^chis^
Erst nach einer abermaligen Niederlage der 9 ^l>!i
Truppen, sei es bei Volo oder bei P h " ^ » ' , d"
das Cabinet Rall i sich in die Lage versetzt rv ^
öffentliche Meinung Griechenlands für eine ^ " i ^ F
der europäischen Großmächte günstig zu st in^ ' ^
allen Umständen würde die griechische . R e g « " ^ ^
im eigenen Interesse handeln und die ^ 5 . ^ ^ '
fälligen Mediation den Mächten zufallende " " H ^
leichtern, wenn sie ihre Truppen von Kreta ^ M
(Wie wir gestern gemeldet haben, hat "'Mchte',.
Regierung den Gedanken der Mediation d " ^ v,°
Athen zur Anregung gebracht.. Inzwischen '! ^ «L
Nachricht vom Siege der Türken bei P y ^ l
gelangt.) « 3! ^ <

Aus den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von ^
a m e r i t a trifft eine überraschende NachrM ^ ^
Senat hat den Schiedsgerichtsvertrag nut 6 " ^ ^
gelehnt. Es stimmten 43 Senatoren für «no ^ s
den Vertrag. Trotzdem ist der Vertrag d " " , ^ ^
stimmung endgiltig abgelehnt, weil die ^..' ĉht
nehmigung erforderliche Zweidrittel-Mehrye
reicht wurde. . « d<e "^

Obwohl der Finanzausschuss des Sena« ^ ^ o
Repräsentantenhause angenommene Clauie ^ e h ^ j
rückwirkende Kraft der neuen T a r i f b n l « ^ d ^
hat, wird das Schatzamt die Anordnung, " ^ h e " , ^
Inkrafttreten der Claufel, nicht wieder a u , ^ ^
bis die B i l l endgiltig angenommen st'" ^ t e H .
Beamten seien nach einer Meldung de» . ^ he!'^
Bureaus der Ansicht, dass lein Vewels oa, ^ ^
dass der Senat selbst ein Gegner der ^ « " ' ^ n ,̂
glauben, das Repräsentantenhaus würde, ^ ^
Clausel vom Senate verworfen werden 1 .
schemlich auf ihrer Beibehaltung b e f t e h e n ^ ^ - - ^

Tagesneuigleiten. , ^
- (Ho,Nachr icht . ) Ihre ,. u- '. ^ K ^

durchlauchtigste Frau Erzherzogin M a r " ^ z y ^
und ihr Gemahl der durchlauchtigste v " g«it ' ^
F r a n z S a l v a t o r werden schon in lur« „<" ̂ ,
langjährigen Wohnsitz aus Schloss Nch"" Vhe"'zz/
und das rcconftruierte Schloss Walls" V M > '
gUnstigkr Witterung beabsichtigt d°« " z t M " ^
Ende Mai nach Ischl zu übersiedeln. Way M ^
tigen Aufenthaltes wird die Eimichtung " ^ i e ^ ,
nach Wallsee überführt werden. Ner <" A " " < , ^
gestellte prächtige Marmorlamin wurde <A ^ M ^ j ,
see geschafft. Die Vevöllerung von Wel« " OoY' /
bedauert auf« lebhafteste diese Virlegu"g ° ^e "
da das erzh-rzogliche Paar als W o t M " l

ln d« ganzen Umgebung galt.
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kirk V ( K a i s e r m a n ö v e r . ) Se. Majestät der Kaiser
^ ° »m Monate August den großen Manövern in
«ib, n^ beiwohnen. Nach Schluss dieser Manöver be-
! ° n ^ ^ ' Majestät von dort nach Sübbalmatien. Vrft
H 5 "bdalmatien aus reist der Kaiser zu den großen
3chl n "°ch Tolls in Ungarn und wird dort im
^ °>>e des Grasen Cfterhazy wohnen. Diesen Manövern
i ^ ° " (wle schon belannt) außer dem deutschen Kaiser
"l l l ^ ^ ^ " ^ " ° " Sachsen, König Carol von Ru^

ln und König Alexander von Serbien beiwohnen,
h^ " " ( S t e i n l o h l e n f u n d i n der He rcego -
>^°) Nus Treblnje witd geschrieben: Dem hier bei
T<w p°2"le befindlichen Pionnletlieutenant Gustav
^n k ^ ^ ^ " ^" ^bten Winter im Iosinalhale unweit
l,^, " Weinbaustation Lastva den Bau mehrerer Brücken
l»>ttlN ^ gelungen, einen in geologlfcher Hinsicht sehr
tz^ ^"len Steinlohlensund zu machen, welcher für dieseS
biil,,, ^lzllrm« Karstgebiet, das demnächst eine Eifen-
^ ' "halten soll, von gtößter Wichtigkeit sein dürste.
^ ^ ^ ' hetcegouinische Landesregierung, welcher
^ " bleser Kohle vorgelegt wurden, hat bereits die
lk«tbn. ^ der Lager durch fachmännische Olgane an-
VilMe ^ ^ ^k Bevölkerung hofft, sollen die vom
^ knant Schulz entdeckten Flöhe thatsächlich reichhaltig

^ ^ 7 ( E i n e scharse S t i m m e über Z o l a . )
^ ""bemiler Brunetiöre hat sich über Zola nach der
duz °.^ '^ewyorl Herald» in seiner Pariser AuSgabe
i„ ^>'""n Form folgendermaßen geäußert: «Zola hat
^ "kn Schriften nichts anderes gethan, als Frankreich
^th l / ^ ^" beschmutzen, die französische Literatur zu
lt ^ " " b Verrath an den freien Künsten zu begehen;
"lchlz '^ "lchts von der Geschichte Frankreichs, weiß
^ l M ' l l " ^ " sranzösischen Gescllschast, nichts von der
Unk K ? " Moral, und die Bürger. Arbeiter, Bauern
!l>>,. honten, die er in feinen Wellen schildert, sind

""nzosen.»

">^t " ^ r » p a t r i o t i s c h e s Mädchen.) Man
''"ej l l ° " Madrid: Als vor kurzer Zeit in der Schule
^ u n k ' ^ " aragonesischen Dorfes eine Collecte für die
^tdf l. " "^ lranlen Soldaten auf Cuba veranstaltet
ütl>„d,' ^ kln lleinls Mädchen weinend im Hinter«
!<hl, Zurück, «uf die Frage der Lehrerin, was ihm
> ' b l . " ^ es schüchtern: «Meine Eltern sind so
^t'hi, ^ mir lein Geld geben lonnten, aber nehmen
^lbal n ln slühftüÄ; es ist wenig, aber den armen
^ l°? ^^^ " lchon schmecken.» «Dein Wille ist gut
!<hihn .swert; °ber das Frühstück lönnen wir nicht
^telj'n ^ " ^ ^ ^ trocken "ud», erwiderte die
^"xd ^ ^"ckt- dem Mädchen einen Kuss auf den

l̂enb ""beren Tage kam da« Mädchen freude-
^hletll, ^ ^ " ^ Fünf. Centimos'Münze zu der
Htid und antwortete auf die Frage, wer ihm das
">lll!!.^°en habe: «Ich habe es bei Donna A. er«
^'»tilll, Vie Lehrerin machte Mittheilung von der
^ «Uch " ^ " des kleinen Mädchens. Dle Belohnung

"je ba»? ausgeblieben. Die Gesellschaft vom Rothen
^ teiH n Mädchen die goldene Medaille zugestanden

tlorn^ ^ ^ben einen Fonds zur Erziehung und
^ ^ W d e r Meinen gebildet.

^ a l - und Provinzial-Nachrichten.
^ * Neue Anlagen.

! ^ " ^ ^ " ^ " s l i c h l e i t der Laibacher für Nalurlchön«
'^l lch,« l^erzelt erfreulich, denn fie benutzen jeden
^ ^ " Tag. um draußen im Freien die Natur in
^ °es„ ^" genießen. Es wird auch Mehr und mehr

lll!h ' "» l , dass die Wunder der Natur uns näher
!?>« Wir Hoffentlich ist die A l t nicht mehr ferne,
ll l°n en ,n" " ^ '^° l i einen ausgedehnten botanischen
, l und / ^ " ^ ^ " ' selche Anregung für uns Stadt«

" " lüns/, " " l " e Jugend! Das Stadtleben « i t all
'""!« i» 3 ^ " ^"uber hat das Bedürfnis nach Natur«

! . bop^mülhe des Menschen nicht ersticken löinen
, '^n K V°nlbar sind wir dafür, das« es un« und

! ! Gutter l ! " N^önnt ist, di? Pflauzengebildl', w.lche
!! ^<! k ^" s° unendlicher Fülle und Mannig-

«"»„llt.l^^bringt, in ihrer Pracht und Herrlichkeit
t H>r . , " ^ ^lilhe bewundern zu können.
!>, ^ l l t , , " " " "uch dankbar an. das« im herrlichen
^ z « s ^ und überhaupt in der Umgebung der Stadt
^ ' l ' l n . 2>> " ^ bie Anlagen zu verschönern und zu
M ^ b!,» ^ ° " ^ vorigen Jahre bestandenen neuen
^ > n sy " " nun einen herrlichen Anblick; von dem
i>» 3 ^iiuw ^ ^ " " iN"fen heben sich reizvoll mannig.
"Xt> "'er a l / " b Gehölze ab. Die Ulmenbäum?, die
be» û b ' ^ " l t oo l l formiert wurden, wachsen üppig
^ i ^ " r n K. l ° dieser Theil in einigen Jahren zu
lili, ^ in, ^"aa-ngen gehören. Hoffentlich wird die

»kti, nilchft^ c^^^ ^ ^ ^ Reitfchule ver-

td .̂̂ nilee "3^ige z«m Coliseum und zu der neuen
^ ^ " i d e t ^ " " <ehr nett reguliert worden;
lO^k« ĥ  wäre die ordentliche Herstellung des
""l°I ^"kl« ^ " " ^ "m «Prater» ; man hat zwar dort

' ^ l l . an . ^ ^ eine Mulde gezogen, auch Schult
" " es scheint bei den Vorarbeiten ver«

bleiben zu wolle»; die großen Pfützen, die den Platz
verunstalten und das Nahekommen erschweren, sind nichts
weniger denn einladend.

I m Tlvollparle hat die geschickte Hand unseres
Stadtgättners im neuen Theile die frühere unschöne
Vaumgruppe durch eine große plastische Vaumgruppe
ersetzt, zu welcher eine hübsche Allee von bunten Ahorn»
bäumen sührt. Die städtische Baumschule weist bereits
eine große Anzahl prächtiger Baum- und Gehölzearten
auf. Als wahre Naturwunder müssen die reizenden Arten
von Buchen bezeichnet werden; insbesondere fällt eine
Vuch'Nart ins Auge, die din fchönen Namen «I^a^ug
utio^ur^uiou toliiZ lum'Aiiilltu» trägt. Heuer ist ferner
eine Fichtenbaumschule entstanden, die der V?pflanzu>,g
von Stadtwaldungen dienen soll. Um das Reservoir ist
unter der Leitung des Stadtgärtners Herrn H e i n i h
bereits ein größerer Theil bewaldet worden.

Die Regulierung des Platzes gegenüber dem
«Narodni Dom», der in eine schöne Parkanlage um-
gewandelt wltden soll, ward zu Beginn des heurigen
Frühjahrs in Angriff genommen. Unsecem Staotgärtnec
<>rwiich«t da eine schwere Arvelt, denn die Wüstenei, die
seit zwei Jahren bestcht und in der Schutthaufen die
ganze brauchbare E d̂e überdeckt haben, in eine Anlage
umzuwandeln, erfordert vicl Gefchick und Mühe.

Das Publicum wird aber zweifellos zu seinem
rigmen Vortheile die Anlagen schützen.

— ( E i n E h r e n g e s c h e n k f ü r da«
V e l g i e r - R e g i m?n t.) Wie die «Gcaz?r Tages-
post» berichtet, hat N,kolaus Herzog von Württemberg
zum Andenken an seinen verstorbenen Bruder FZM.
Wilhelm Herzog von Württemberg, der bekanntlich als
Oberst vom Jahre 1859 bis 1864 Commandant des
heimischen I>ifanteric.-Regiments Leopold I I . König der
Gelgier N?. 2? war, diesem Rl>gimente einen schweren
silbernen Pokal gewidmet. Dieser Pokal, wclcher auf
einem reich verzierten Piedestal ruht, trägt auf vier
F lbern folgende Inschriften: «Wilhelm Herzog von
Württemberg, l. u. k. Feldzeugmeister, Oberst 1859 bis
1864» — «Den Waffengenossen von Magenta, Solferino,
0 verfee» — «Belgier gedenkt sein» — «Mein Vcuoer
— Euer Führer» — und den Namenszug des erlauchten
Spenders. Vier zwischenllegende Felder sind mit stil-
voller Gravierung geschmückt. Der D'ckel fttllt in künst-
lerischer Ausführung dle würltembergifche H?szogslcone
dar, ist aus Silber getrieben und mit Gold verziert.
Da« Ehrengeschenk ist mit erlesenem Geschmacke ausgtsührt
und entstammt dem Atelier der bclannten Wiener Hos-
firma Victor Mayers Söhne.

— (Post d ien st.) Am 16. Mal d. I . tritt in
G o d o w i t s c h , politischer Gczirl Loitsch. ein neue« Post«
amt in Wirksamkeit, welches sich mit dem Brief- und
Fahlpostbienfte befassen, als Sammelstelle des Poft-
sparcass'Nllmtes sungleren und seine Verbindung mit dem
Postnehe mittelst der schon bestehenden zwischen Unter-
loitsch und Idr ia zweimal täglich verkehrenden Poftbotensahrt
sowie der unter einem von der Strecke Schwarzenberg
bei Idrla-Hotederschlh auf die Strecke Schwarzenberg k i
Idria»Godowltfch verlegten täglichen Fußbotenpost er«
halten wird.

— ( E f f e c t e n - T o m bola.) Der landwirtschaft-
lichen Filiale in V i g a u n bei Radmannsdorf wurde die
Veranstaltung einer Effecten »Tombola im Lause des
hmrigen Jahres bewilligt, deren Reingewinn für Vereins«
zwecke bestimmt ist. ^ o -

— ( D i e gewerb l i che F o r t b i l d u n g s -
schule i n Vischof lack) Man berichtet uns: Das
Schuljahr 1896/97 an der feit Februar 1889 bestehenden
gewerblichen Fortbildungsschule in Vischoflack wurde den
30. April d. I . mit der Vertheilung der Schulausweise,
beziehungsweise der Frlquentationlzeugnisse an die Ge«
werbelthrlmg", geschlossen. Die Schule besteht aus einem
Vurbeceitungscutfe und aus zwei Jahrgängen. I n
d.'n Volbereilungacurs werden in der Regel Gewerbe»
lthllinge mit mangelhaster Vorbildung verwiesen und in
b?n Gegenständen: Elementares Zeichnen, L'sen, Schreiben
und Rechnen unterrichtet. I m ve»flossenen Schuljahre
wurden ausgenommen: in den Vorbereitungscurs 26, in
den ersten Jahrgang 28. in den zweiten Jahrgang 10
Schüler, zusammen 64 Gmerbelchrlinge. Aus die ein«
zelnen Berufe entfielen: 10 Schlosser, 9 T,schler, b Schmiede.
1 Kupferschmied, 1 Wagner, 2 Fleischhauer, 2 Hutmach.'r,
3 Schneider, 10 Schuhmacher, 3 Kammacher, 5 öderer,
4 Bäcker. 2 Faszbinoel, 3 Steinmetz?, 2 W ber und 2
Handlungslehrlinge. Infolge ihrer Fceisprechuna. oder
Übersiedelung traten während d?« Schuljahres 8 Schüler
aus und es verblieben am SHuljahrsschluss< in allen
drci Abtheilungen zusammen 56 Schüler, von welchen
36 daS L hlziel erreichten, 19 als nicht reif erklärt
wurden und ein Schüler nicht class ficiert blieb. D mnach
kann da« Resultat als zufriedenstellend ang s'hen werden.
M i l groß n Schwierigkeiten halte ber Unterricht infolge
der ungleichlnäß'gen Vorbildung der Gwerbelchclinge zu
kämpfen. Der Mutteifpcachi nach w,ren sämmtlich?
Slovene«, dem Glaubensbelenntnisse nach alle 64
Fccquentanten Katholiken. D r Schulbesuch der Schüler
war l«, allgemeinen zufriedenstellend. Dle Schulversäum.
nisse waren «it geringer «ulnahme gerechtsertlget. Diese

Ausnahmen jedoch müssen nur meistens jenen Lehrherren
zugeschrieben werden, welche ihre Lehrlinge den Schul«
stunden entziehen, nur dass ihnen auch während dieser Zeit
die Arbeitskraft des Lehrling« nicht entgehe. Diese Lehr-
meifter stehen der gewerblichen Foltbildungsschule und
ihrem Eadzw cke nicht gerade sympathisch gegenüber,
doch liegt hoffentlich jene Z^it nicht mehr ferne, das«
auch die Lehrherren, welche bis jetzt die Schule
als eine Last betrachteten, zu der Ueberzeugung
g"langen werden, bafs durch eine bessere theoretische
Ausbildung des Lehrlings derselbe auch für die praktische
Aibeit geschickte gemacht wirb, und das« dieses offenbar
auch sür den Meifter selbst von Nutzen ist. Wenngleich
noch immer in den gewerblichen Schulablheilungen hin
und wieber einzelne Anstände bezüglich ber Disciplin vor-
kamen, fo hat die am Schluss« des Schuljahres statt«
gefundene Lchrerconferenz gleichwohl die Disciplin der
Gewerbeschlller im allgemeinen mit «vollkommen ent«
sprechend» bezeichnet, wa» jedenfalls beweisen soll, das«
die gewerbliche Fortbildungsschule auch auf das sittliche
Betragen der Gewerbelehrlinge von wohlthuender Wirkung
ist. Der Lehrkörper der gewerblichen Fortbildungsschule
bestand aus drei weltlichen Lehrern und dem Katecheten
hochw. Herrn Josef K o b l a r , welch letzterer jeden
Sonntag allen G:werbelehrlingen gemeinschaftlich durch
eine Stunde in d r̂ Schule den Religionsunterricht er«
theilt?. Die übrigen Gegenstand? wurden folgenderweise
vertheilt: Franz P ä p a , Oderlehrer und Leiter der
Schule, lehrte das Z'ichnen in allen drei Abtheilung»«,
wöchentlich zusammen acht Stunden. F iedrich K r a m e r ,
Vollsschullehrer, lehrte da« L-sen, Schreiben, die Aussah-
und die Buchführung, zusammen wöchentlich sechs Stunden.
Classenlkhrer im Vorbereitungscnrse und im ö. Jahrgange,
Josef S v e t l i c , geprüfter Lchramtscandidat, lehrte da«
Rchnen in allen Abtheilungen, wöchentlich zusammen vier
Stunden. Class.'nlehrer im 1. Jahrgange. — Das Ne»
waltungscomile' bestand aus einem fünfgliedrigen Aus«
schussi mit dem Obmanne Herrn Valentin S u s n i k .
Die gewerbliche Fortbildungsschule ist für alle Gewerbe«
leh'linge aus der Stadt Bischoflack und aus der Ortschaft
öurgftall eine Pflichtfchule und wird aus nachstehenden
Fonden erh.ilten: au« der Subvention d?s Staates, des
üündessondes, der H,ndelslamm?r, der lralnisch'N Spar«
casse und aus dem Beitrag? der Stadtgemelnde Bischof-
lack. Den 8, November 1896 wurde die Schule, welche
durch den Ecweiternngsbau de« Schulgebäudes nun voll«
kommen entsprechende Räumlichkeiten für den Schulunter«
richt besitzt, feltens der Herren l. l. Reglerungscommissäre
Prof. Franz Levec und Joses Vese l einer eingehenden
Inspection unterzogen. Mögen sowohl die Lehrherren als
auch die G.werbelchrlinge der hohen Regierung für die
Bereitwilligkeit, mit welcher fie die Bestrebungen der
Schule unterstütz», und zwar erstere dadurch, indem fie
die Lehrlinge zum fleißigen Schulbesuche anhalten, und
letztere, indem fii sich ihre Ausbildung mit Eifer angelegen
sein lassen, sich immer dankbar zeigen und gewiss wird
die gewerbliche Fortbildungsschule für den Gewerbestand
die schönsten Früchte zeitigen. ? .

— ( J o s e f K a r l T e r t n i k f ) Ueber das
Leichenbegängnis des Heldentenors Herrn Josef K. Tertnil
entnehmen wir dem «Mährisch'schlefischen Correspondenten»
unter andere«: Es schmückten den Sarg des Früh-
verblichenen viele schöne Kränze und Bouquets. Ein
Kranz war von der artistischen Direction. des Stadt-
theaters gewidmet. Der vo« Opernpersonale «Dem
Freunde und Collegen» gespendete Kranz wies auf einer
Schleife den folgenden Vlrs aus dem «Eoangelimann»,
betannlllch eine Glanzrolle des Verewigten, auf: «Velig
find, die Verfolgung leiden, denn ihrer ist das Himmel-
reich.» Die Schleifen eines vom Occhcher. Personale
gewidmeten Kranzes trugen in Golddruck den nachstehenden
Vers aus «Fidelio», der Oper, worin er am 30. März
als «Florestan» zum lehtenmale unsere Bühne betreten:
« In des Lebens Frühlingstagen ist das Glück von mir
grfloh'n.» Auch das Ballet «Personale spendete einen
Kranz, dessen Schlelsen die Worte zeigten: «Kurz gelebt
und viel gekämpfl.» Doch nicht nur die Collegen, sondern
auch die zahlreichen Freunde und V.rehrer des Dahin«
geschiedenen erwiesen ih« die letzten Ehren. Die Be-
theiligung an dem Leichenbegängnisse Josef Karl Tertnlls
war eine außerordentlich groß». N cht nur die Sanct
Ialobstirche, wo die E nsegnung stallsand, sondern auch
die Straß-l», welch? der L l̂chenzug passierte, waren von
Mensche» gefüllt. Bei dem in der Kirch« von Mit-
gliedern des Stabllb/atets gesungenen Chore wirkten
außer d.'N, Choiregenten H ren Professor Klejczy mit
die H'rren Slezat, Shulowsky, Sarol, Oit und Karl.
Der Trauerchor übte eine tief ergreifende Wirkung auf
die Abwesenden, und in vielen «lug?« glänzten Thränen.
Am offenen Grabe hielt H-rr Kapellmeister Thleme de«
Collegen eine» tiefempfundenen Nachruf. Der Wiener
Hofopernsänger H.'fch, belannlllch ein persönlicher Freund
des Verstorbenen, war am Erscheinen verhindert und
condolierte den Hinterbliebenen telegraphisch. Herr Johannes
Tertnit wellt noch einige Tage in Vcünn, um die Un-
g legenhüten seine« verewigten Bruders zu ordnen. !

— ( S e c t i o n K r a i n des deu tsch -ös te r r
A l p e n v e r e i n e s . ) Ein ungemeln anregmder und
genußreicher «bend ward einer zahlreichen und au»,-
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erlesenen Gesellschaft am vergangenen Montag durch bcn
gediegenen, geistvollen Vortrug des h:rrn Sanitälsrathe«
Dr. Emil Vock « E i n T a g i n P o m p e j i » bereitet.
Aus Grund der, durch vorangegangene eingehende wissen»
schaflliche Studien verschärften persönlichen Lindrücke gelang
es dem, durch seine bekannte, formvollendete Sprache aus-
gezeichneten Vortragenden die Aufmerksamkeit der Zu»
Hörer in hohem Ocade zu fesseln. Eine große Zahl von
Lichtbildern und Plänen verdeutlichte wesentlich die Aus-
führungen. Stürmischer Veifall zeugte von der Dankbar«
keit der Versammlung. Da wir hoffen, das« uns Herr
Dr. Vock in gewohnter Liebenswürdigkeit seinen Vor-
trag zur Vetöffentlichung überlassm wild, unterlassen wir
eine nähere Schilderung dlsfelben.

— ( G a r t e n b a u - A u s st e l l u n g i n F l o r e n z . )
Das Elsenbahnminifterium hat mit Veroidnung vom
6. Apr i l d. I . . Z. 4104 (erschienen »uk Nr. 7b im An.
hange zum Amtsblatte des l . l. Eisenbahnminifteriums
vom 10. «pr i l 1897, Nr. 17), für diejenigen Gegenstände,
welche auf der derzeit in Florenz stattfindenden Gartenbau»
Ausstellung unverkauft bleiben und bis spätestens 30ften
Juni d. I . zur Rückbeförderung ausgegeben werden, die
frachtfreie Rückbeförderung gewährt. Die Vedingungtn,
unter welchen diese Vegünftigung eintritt, find aus der
citierten Verordnung zu entnehmen.

— ( Z u r V a u t h a t i g l e . i l i n L a l b a c h . ) I n .
folge der durchaus günstigen Witterung der verflossenen
zwei Wochen fowie der genügenden Unzahl von Arbeit««
lräften find die verschiedenen Vauarbelten in unserer
Stadt in diesem Zeilraume jthr gesördelt worden und
zeigen allseits entsprechende Fortschritte. Die anfangs der
vorigen Woche begonnenen Verpuhungsarbeiten bei den
Tirnauer Thürmen find derzeit im obern Theil« bis zu
den Glockenfenflern nahezu beendet, die gisserplatte der
Thurmuhr weist jedoch zu große gissern auf; die Wände
erhallen einen gelblich-weißen Anstrich; außer den bereit«
erwähnten Reconstructionsarbelten bei der St. Peters-
lirche wären auch die der Thurmdächer zu erwähnen,
welche eben in Angriff genommen wurden; jene bei der
St. Ialobslirche sind im Fortschreiten, beim Thurme ist
da« Dach bis aus die unteren Ausführungen nahezu beendet.
Beim neuen Üandesregierungsgebäude find die Grund-
mauern in der höhe der Erdoberfläche ausgeführt; auf
dem Vauplahe für die neue landschaftliche Vurg ist man
dlesertage mit dem Abräumen und Niederreißen der
Gartenmauern beschäftigt. Der Vau des latholischen Ver»
einshauses aus dem Auerspergplah und jener des Pon-
gratz'schen Hauses auf dem Vurgplah ist bereits bis zur
Höhe einiger Meter gediehen. Die Demolierungsarbeiten
beim Hause des G. Auer in der Wolfgasse dürsten bis
Ende der künftigen Woche beendet fein. Nn Stelle der
alten Odjecte lommt, wie wir vernehmen, ein neues drei-
stöckiges Gebäude in der neuen Vaulinie zu stehen. Der
zierliche, dem Stile der evangelischen Kirche angepasste

!mue Thurm dortselbst ist nahezu verputzt und es wurde

diesertage auch mit der Renovierung der Kirche be-
gonnen. Das Haus Schupeuh in der Herrengasse erhält
an der Außenseite einen zierlichen Farbenschmuck. Das
zwei Stock hohe, neuausgesühlte Haus des Handels-
mannes I . C. Rüger ist bereits unter Dach. Die rest-
lichen Äauarbeiten bei dem Collegiatsgebäube der
l>. ?. Jesuiten find in der zweiten Hülste des
Npril ebensall« in Angriff genommen werden; der Bau
der städtischen Artillerie-Kaserne wird sehr beschleunigt.
I n der Eckgasse wurde ein neues einstöckiges Gebäude
dlesertage unter Dach gebracht; an der Stadtwalostraße.
befinden sich aber noch drei demolierungsreife Objecte. I n
der Pelersftrahe Nr. 42 und 19 gelangen demnächst
neue Gebäude zur Aufführung. Am Alten Markt wurde
dieferlage mit den Giundausgrabungen für das Plauh'jche
Haus begonnen. Die Vauarbeiten und Verpuhungen in
der Spilalsgasse zeigen große Fortschritte, ebenso jene
in der Elesanlengasse und Petersftrahe, am Congressplah
und in der Graoischa. I n der Franciscanerlirche gelangen
inlürze die restlichen Wandmalerei-Arbeiten im Prcs-
byteriumlheile der Kirche zur Ausführung, wofür die
nöthigen Gerüste bereits ausgestellt worden find. Eine
größere Anzahl von Privatgebüuoen ist derzeit schon so
weit fertiggestellt, verputzt und gereinigt, das« in denselben
bereits mit dem August - Termine beziehbare Wohnungen
zur Verfügung gestellt weiden lönnen. Velm Landesspltale
werdm in den rückwärtigen Frontcn unter anderem derzeit
die steinernen Unterlagen für den Drahtzaun eingesetzt,
welcher sodann an eiserne Ständer befestigt wird. Dls-
glelchen wird diesertage auch beim Gartencomplexe des
«Narodnl Dom» sür da« eiserne Gartengiltcr mit der
steinernen Grundlage (60 em Höhe) vorgearbeitet, x.

— ( R i n d f l e i s c h - D u r c h s c h n i t t s p r e i s e . )
I m Monate Npri l d. I . betrug der Durchschnittspreis sür
ein Kilogramm Rindfteifch: in Adelsberg 50 kr., in
I l l y r . Feistritz 50 kr., in Senofetsch 48 kr., in Wippach
49 lr.. in Radmannsdorf 50 kr., in Afsling 50 kr., in
Kronau 54 lr.. in Kropp 48 kr., in Veldes 54 kr., in
^ ? ^ " kr., w Treffen 44 kr., in Gurlselb 52 kr.,

44 I I , , in T!ch«n«mbl 40 ! r , . w »>«>«' ' ^ ? " ! » "

Lltlai 48 kr., in Sagor 48 kr., in Krainburg 50 kr., in
Bifchoflack 50 kr., in Neumarltl 52 kr., in Oberlaibach
48 kr., in Loitsch 46 kr., in Id r i a 46 kr., in Planina
50 lr., in I i r l n i h 48 kr., in Menmarlt bei Laas
44 kr., in Rubolsswert 47 lr. — 0 .

— ( P r o m e n a d e - C o n c e r t . ) Die Vortrags»
Ordnung des morgen in der Sternallee stattfindenden
Promenade»Concertes lautet: 1.)Sylora: «^ io r i iw l iun i» ,
Marsch. 2.) Wagner: Ouvertüre zur Oper: «Rienzl».
3.) Strauß: «Wiener Fresken». Walzer. 4.) Pr . Mayr :
«Die Sehnsucht», Lied. 5.) V^rdi : Scene und Finale
aus der Oper: «Trovatore». 6 ) Gounod: «Per Markt»,
Chor und Walzer aus der Oper «Faust».

— ( G e m e i n d e v o r f t a n o s - W a h l . ) Vel der
am 21 . b. M . in der Octsgemeinde Glogowlh ftallgefun-
denen Gemelndevorftandswahl wurde Franz Ptstotnik,
Grundbesitzer in Oberlole, als Gemeindevorsteher und die
Vefiher Franz Ooca in Glogowih. Franz Pestotnil in
Gabrje und Johann Zavbi in Iaoorje als Gemeinde-
rüthe gewählt.

— ( A u s dem N e r e i n s l e b e n . ) Wie uns mit-
gelhellt wird, ist in Lase rbach die Gründung eines
freiwilligen Feuerwehrverelns im Zage, dtssen Thätigkeit
sich auch auf die benachbarten Gemeinden erstrecken soll,
falls selbe dem Vereine beilreten. Das Gcündungs-Comile'
hat die Statuten zur behördlichen Genehmigung bereits
vorgelegt. — o.

— ( V ü r g e r m e i s t e r w a h l i n L i l l i . ) Neider
am 6. d. M . vorgenommenen Vürgermeifterwahl wurden
Bürgermeister Gustav S t i e g e r und Vicebürgermelfter
Jul ius R a l u s c h einstimmig wiedergewählt.

— ( W e i n p a n tscher.) Die «Trlester Ztg..
schreibt: Die Firma Gebtüber Vassili betrieb seit ge-
raumer Zeit in Varcola die Welnpantfcherei in großem
Stile, bis endlich die Flnanzwache, deren Verbacht durch
das Mifsverhältnis der in die «Keller» importierten und
daraus exportierten Weinquantltäten rege geworden war,
gestern der Thätigkeit der clandestine« Weinfabril ein
Ziel sehte. Nebst einigen Crntnern Honig wurden ganze
Partien von Glycerin, Weinstein, Gelatine und andere
Ingredientien conftlclert, welche eine gewissenlose Speculation
zur Herstellung von «Wein» zu verwenden pflegt. Gegen
die Firma wurde die Strafamtshanblung eingeleitet;
im Ixteresse der ehrlichen Producenten und der in
der Gesundheit arg gefährdeten Eonsumenten ist zu
wünschen, dass die Strafe recht empfindlich ausfallen wöge.

* ( A u « d e m P o l i z e i r a p p o r t e . ) Vom b. aus
den 6. d. M . wurden acht V rhastungen vorgenommen,
und zwar drei wegen Uebertretung des Diebftahls, drei
wegen Excesse«, eine wegen Trunkenheit und eine wegen
Hzrumftreifens. — Vom 6. auf den 7. d. M . wurden
23 Verhaftungen vorgenommen, und zwar neunzehn
wegen ExcediercnS, eine wegen Reversion, eine wegen
Vacierens, eine wegen Veltelns und eine wegen Trunken-
heit. —r.

I l l n » l o » « » o r » .
S o n n t a g den 9. M a i ( S c h u h f e s t des

h e i l . J o s e f ) H o c h a m t i n der D o m l i r c h e um
l O U H r : C ä c i l i e n m e s s e von N. Foerster; Gra-
dual« und Osserlorium von Franz Wi l l .

I n de r S t a d t p f a r r l i r c h e S t . J a k o b
am 9. M a i H o c h a m t um 9 U h r : Messe von G. I .
gangl; Graduate von U. Foerster; Offertorium von
Dr. Franz Wltt.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am ?. Mai 1697.
(Origlnal'Ttlegiamm.)

I n Beantwortung einer bezüglichen Interpellation
erklärte der Iustizminister, die neue Civilprocessordnung
werde am 1. Jänner 1698 ins Leben treten.

Sodann beginnt die Fortsetzung der Debatte nber
dieMinisteranllage. Iustizminister Graf Gleispach ergreift
das Wort und führt aus, dafs die gestrigen Erklärungen
des Ministerpräsidenten nicht durch die nachfolgenden
Reden erschüttert wurden. Für jeden Juristen und
Nichljuristen steht es fest, dafs einer Regierung, welche
denselben Weg betrat, welchen vorangegangene Re-
gierungen gegangen sind und der durch übereinstim-
mende Beschlüsse des Parlamentes sanctioniert wurde,
weder Culpa noch Dolus imputiert werden kann.
Daraus folgt, dass diejenigen, welche die Anklage
auf Versetzung der Minister in den Anklagestand
eingebracht haben, eine solche Anklage nie ernst gewollt
haben. (Veifall rechts, ungeheurer Lärm links; Rufe:
Zurücknehmen!) Da der stürmische Lärm und Tumult
sich nicht legt, unterbricht Präsident Dr. Kalhrein die
Sitzung. Die Unterbrechung dauert? zwei Stnnden.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ertheilt der
Präsident wieder dem Iustizminister das Wort. (Neuer»
licher großer Lärm) «bg. Wolf erklärt, der Präsident
solle dem Iustizminister das Wort entziehen. Der
Präsident ruft den Abg. Wolf zur Ordnung. (Großer
Lärm.) Endlich beginnt der Iustizminister seine Aus»
führungen, welche im Lärm vollkommen untergehen.
Er schwht dieselben nach einigen Minuten unter dem
stürmischen Applaus der Rechten.

Die nachfolgenden Redner Hofmann W^enh l
und Dr . Groß erklären, die Bemerkung des ^ui A
ministers, die Anträge auf Ministeranklage seien m ^
ernsthaft gemeint, feien eine Beleidigung, wofür >
Iustizminister Genugthuung bieten solle. (Großer ^ai°. /
Der Präsident verliest eine Erklärung des ^ «
ministers, die er in seiner Rede gethan, dahin 6^ '
dass er durch seine Behauptung keine Partei beleM»
wollte. Die Abg. Pergelt und. Hohenburger treten '"
die Anträge auf Anklage ein, indem sie die V"v
nungen als ungesetzlich bezeichnen. ^

Abg. I awo ls l i erklärt namens der .P"s " ' . ^z
Regierung kennzeichnete gestern die Rechtlichkeit ^
Vorgehens. Die Polen sehen nicht den geringsten ^ l " '
die Mitglieder der Regierung in den Anklagest^»
versehen und werden für den Uebergang zur ^ » .
ordmmg stimmen. Abg. Palffy erklärt namens
böhmische,, Großgrundbesitzes, die V e r o r d n u n g e n " ^
nur Mahnahmen ans, die die Partei des ^ v '
billige. Niemand wird darin eine Schädigung oder ^
gewaltigui'g der nationalen Existenz der Deu tM
blicken können, welche bisher im Genusse der <pl ^
gative waren. Redner sieht in den Verordnungen
ersten Schritt zur endlichen Befriedigung der 3^ ^
historischen Forderungen des böhmischen Volkes, ^n
Ueberzeugung, dass die Regierung mit der ^ , ^ ' ^ d
der Verordnungen die Eompetenz nicht überschütt, .,
die Partei des Redners für den Uebergang zur ^ " ^
ordnung stimmen. Die Verhandlung wird soda"'
gebrochen. ^ t z <

Der Ackerbauminister unterbreitet emen " ' ^
entwuif betreffs Bildung von Verufsgenoffenschaiu"
Landwirte.

Nächste Sitzung morgen.

Herzog Heinrich von Anmale f
(vriginal'Teltgramme.» , i lg!

Die grässliche Brandkatastrophe in P " ^ ^ i
Hause Orleans noch ein zweites Opfer A>" je
Se. lön. Hoheit Herzog H e i n r i c h v o n «n z«
ist nach einer in Paris eingelangten M " 0 " H ^
I u c c o auf Sicilien in dem Augenblicke vM") .^
als er die Nachricht von dem furchtbaren Tode! ^
Nichte, Ihrer lön. Hoheit der Herzogin So l "
A l e n ^ o n , erhielt. , ̂  jK

Als Todesursache des gestern in seiner ^ ^ z -
Zucco verstorbenen Herzogs von A u m a l e nillo v
schlag angegeben.

Brandunglück in P a r i s . -̂
Ueber kaiserliche Anordnung wird für die H e H

Sofie von Alenyon und Nemours, geborne v ° ^ ,
in Baiern, die Hoftrauer von Sonntag, den ^
gefangen, durch sechs Wochen getragen.

i°
(Vrlginal-Telegillinme.) . , . / A l

P a r i s , 7. M a i . Der «Gaulois» l ^ ^
den Tod der Herzogin von Alen^on: ^ ^ ' ^ ^ ^
Capita« im Augenblicke eines Schiffbruchs v ^ <B
Herzogin früher an die Rettung anderer geva^he
an die eigene und dem Tode mit der erhabene' ^ ^ e
einer großen christlichen Seele entgegengesehen,
die Ehre höher stellt als das Leben. . ^ n ' "

P a r i s , 7. Ma i . Heute vormittags A x M
verschiedenen Kirchen Leichenfeierlichleiten für ̂  ^s
der Brandkatastrophe statt. I n dm Kirche" "' ^c
dem ganzen Wege, den der Trauerzug pass'" '
eine ungeheure Menschenmenge angesammelt.

Griechisch-türkischer Krieg.
(Ollgmlll'Telegramme.) till^'l

L a r i s s a . 6. Ma i . (Meldung der AgenceH ^
Drei türkische Divisionen haben an der S ^ F t "
Pharsalus theilgenommen. Die griechische« H ^ e "
unter dem Commando des Kronprinzen und ̂  ^ z t e ^
Nitolaus werden mit 20.000 Mann und 5 ^ ^
Artillerie angegeben. Die Action wurde g M f F
gens um 2 Uhr eingeleitet, den ssanzen H M '
gesetzt und endete erst nachts. Zwei t ü r l ! ! ^ ^ '
terieu brachten die griechische Artillerie z " " ^ . B '
G>gen Mittag bewerkstelligte die Artillerie ' y " ^ "
marsch und machte eine Wendung gegen de» ^ße^
griechischen Flügel. Die türkische Linie rückte " . < ge
ordentlich rascher Weise vor. Die in U n o r v H . ê
brachten griechischen Truppen zogen sich 5" ̂ z b"
widerten 'jedoch bis zur Brücke von M " ' ^ ^ .
Feuer. Die türkischen Batterien unterstützte" ^n 0
geh nde türkische Infanterie. Bei Basil, l e l , ^ ^
Griechen noch Widerstand. Ein gnech» ! ^ «elltA
platzte vor denM ilitärattachss Frankreichs u " d ^ ^ ve
Ungarns, welche sich vom momentanen ^ « ^ h «b
Schlacht überzeugen wollten. Um 6 Uhr abends .^"
türkische Actillcrie Stellung vor Pharsala, <gF
die Infanterie die nach Pharsala führe"^ S""
passierte. Heute um 7 Uhr früh wurde
nach kurzem Kampfe eingenommen. Oeite''.,i

Der Munitionsverbrauch war auf belde" ^st v^
fehr großer. Die Türken hatten einen " ^
ungefähr 250 Todten und Verwundeten. H " I
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"achtet das Hauptquartier in Pharsalus und mor-
silh l ? ^ t der Vormarsch. Die türkische Artillerie zeigte
TM manövrierfähig und bezog ihre successiven

"""»en in musterhafter Ordnung.
Hit « ^ ̂  ° ' 7- Mm- (Meldung der Ngence Havas.)
g ^ / ^ r f a l u s wurden noch 80 Ortschaften der Um-
^ » V l.kltens der türkischen Truppen besetzt, welchen
ich /"Wbatterie, 18 Maulthiere, zahlreiche Munition
k i ^ c ? ^ Vorräthe in die Hände fielen. Die

Aschen Truppen hatten viele Todte.
g H > ° r i s s a , 6. Ma i . (10 Uhr 45 M i n . abends.)
Ul!d?s - Verwundete sind abends hier eingetroffen
ölinms '^" b'e Einnahme von Velestino, wo einst
llllltl!.- ^ttgefunden haben. Wie man versichert,
Nni i " " "e türkische Brigade auf Volo, dessen Ein-

^e demnächst bevorsteht.
^ u , ^ n , 7. Ma i . Bis jetzt ist leine Meldung in
Mnm ^ ^^ Ankunft des Generals Smolensk! in
!ot»i?"s eingelaufen. Die Regierung schickte ein
gun« o°t "°ch Halmyros. um dortselbst Ertundi-
^ i .^"zuziehen. — Unter den Einwohnern in
^ckl s>^ ""^ ^ " ' ^ ausgebrochen. I m Laufe det
bttlck ' ^ im Piräus drei Schiffe mit Flüchtlingen aus

Ebenen Ortschaften eingetroffen,
der,y, ^ n . ?. M a i . 3 Uhr nachmittags. (Meldung
"Hrn« " " Havas».) Wie ein Telegramm aus Hal«
Ails>, " ^ ^ ^ ^^ Brigade Smolensti. welche ihren
Atofs^ '" guter Ordnung ausführte, dortselbst ein-

^ ^ o n s t a n t i n o p e l , 7. Ma i . Blättermeldungen
^chi » zufolge haben die Türken neuerlich zwei
ĥ<Nl l ^^^twlien eingenommen und hat die von

^rsck? abgeschickte Division ihren siegreichen Vor-
daZ 3 ^ n g s der Caplinie fortgesetzt und Bairakli und

M n a r l i - T h a l passiert.
«uz F ° l n , 7- M i i . Die «Kölnische Zeitung, meldet
^tlan " ̂  " ° ^ Gestrigen: Oberst Vassos stellte das
^hen "' " " t bewaffneten Truppen in die Stadt ein-
schiff ^ dürfen, um sich nnt den Truppen ein-
t>ie 3? ' Dieses Ansinnen wurde jedoch zurückgewiesen.
How " ' la le erlaubten nur den Aufständischen, die
l>kso^^ betreten, um Lebensmittel einzukaufen. Man

A dass hieraus Ruhestörungen entstehen könnten.
O l ! z k " " b o n , 7. Ma i . Der «Standard» meldet
Üenvi /^ vom Gestrigen: Hier wird allgemein an-
OffHen, dass Oberst Vassos sich anschick-, die
Ilonas ^" ergreifen. Der Commandant der inter-
ltls^ ^ u Truppen ersuchte den Generalgouverneur
ŝende ^ ^ ^ " türkische Truppen nach Kandia zu

^ i ^?°pest, 7. Ma i . (Orig.-Tel. — Magnatenhaus.)
^ T l l ^ ^ ^ p ^ l ^ sein tiefstes Beileid anlässlich

^ ^aw^- ^ Herzogin von Alen^on. durch welchen
c>liz"""?uie des Monarchen in Trauer versetzt wurde.
ll<lhtll" ! " ^ ^ den Ministerpräsidenten, die Theil-
illitl N ̂  Magnaten an den Stufen des Thrones

""drucke z« bringen.
^"nta , ^' ^ " ' ' (Orig. 'Tel.) Für nächsten

^ l n m l ^ ^ " der hiesigen Reformpartei eine große
2kgen »? . a einberufen, in welcher eine Kundgebung
3 l̂nen l^ Österreich erlassenen Sprachenverordnungen
Volitj,' l ^' Auch österreichische Abgeordnete und
M j ^ ^'".llten an der Versammlung theilnehmen, die
^ 3Nn? ^'direction verbot jedoch, dass dieselben dort

' ^ ^ e r g r e i f e n .

Angelommene Fremde.
^ Hotel Stadt Wien.

» a ^ ' M a i , ssary, Ehrenstein, Siegner, Hirsch. Deutsch,
? " " h u ' t ? " ' Wallet. Wolf. Duisberg, Poch. Bienenfeld,
^'stelln «,i «"ichl. Kflte.; Neiigrüschl, Comptoirist. Wien. -
i n?U< !" / ' ' ^llsch. Private, Trieft. - Neumann. Kfm., Linz.
H, ' ^lstr'. " ' beschau. — Binder, l. u. l. Oberlieutenant
b« ̂ ° r m"s ^ Hamcrle, Kaufmannsnattin, Holzgau, — Müller,

llt,'izs°!°' ^ Dr. Karolync, Mailand. — Fattur, Holz-

! .̂ ^ Hotel (5leslllll.
Kn 'liie. »» ̂ ^ ^ Closer, k. u. l, Generalmajor der Genie,
d?^"c»nn t ^ ° " Montissny. l, u, k. Oberst der Genie; Kuncrth,
lu'Mn ^ ^ t e . ; Dr, Nasch, Graz. — DomladiZ, Realitäten-
^ ' 3iu^,''ck"strih ^ Valaricic, Private, s. Tochter; Weizen,
^"M'dler ' i ^ ' ̂ " ' ' Nealitätenbesij)er, Nenmarltl, - Neuberg,
Äa. ^ ilnttt, ' ^ " . — Schauta, Fo,stmeister, Hmamersticl.
^Man,, ^ n ' l . f. t. Gerichtsadjunct, Laas. - Franz. Bildhauer,
h.l!'Oe«>-. Mfe r s. Gemahlin. Koller. Goldblatt, Fränll,
»Zn. ^reicher. Frankenstein. Kflte, Wieu. — Sloll. Kfm.,
h M zts,,^'z". Kfm.. Budapest. - Millus. Kfm., Gürz. -
besi, ^- !N ^ugcnfurt. — Nois, Beamtens-Witwe, Rudolfs'

' Eeno?'.'^' Fabrikant, Villach. - gadnit. Realitäten-

^." 'Mi ihlw'^iai . Comtesse Flor MaraHeri. Schloss Wördl.
^'lsdir°,!f " h ' l. u. t. Oberst; Maluc, Berssdirector; Hofmann,
halsen ^"/, lllraz. — Vanetlen, l. u. l. Oberlieut,, s. Gem.;
^ ^ > Ok- ' ^ " . Sucharipa. Spiher. Schweinburg, Kflte.;
Ts>l.°brl ^ "gcn. . Wien. — Elvenich, Kfm., Franlfurt a. M.
6 h ? Ks'n, ' ^ ' ' HnUe a. S. — Zucker. Kfm., Hobersdorf. —
Tti3°'. Ciw ^°lzburg. — Antic, Beamter, Selce. - Bois de
<n'l>n ^ ^ . . ° " 1 ' Privat, s. Gemahlin; Eney. Kfm.-Gattin,

ö " " i le^ " . ' " ' Privat, Klosterncuburg. - Achlschin, l. l.
" " ' ^usinpiccolo.

Verstorbene.
Am 5. M a i . Franz Fleifcher, Goldarbeiter, 7? Jahre,

Deutfche Gasse 6, pneumonia.
Am 6. M a i . Ursula Glojek, Hausmeisters'Gattin, 68 I . ,

Rathhausplatz 17, Herzfehler.
Am 7. M a i . Andreas Satrajsel, Besitzer, 68 I . , Burg-

stallgasse 10, Altersschwäche.
I m C i v i l s p i t a l e .

Am 2. M a i . Barthlma Merljak, Dachdecker, 4? Jahre,
Lxuä. pisurit.

Am 4. M a i . Theresia Iere, Arbeiters-Tochter, 4 Jahre,
^tropln», universllii». — Johanna Hocevar, Hebamme, 40 I . ,
Ileu8.

Wolkswirtschastüches.
K. k. priv. wechselseitige Brandschaden -Ver-

sicherungs Anstalt in Graz.
Unter dem Vorsitze des Verwaltungsraths'Mitgliedes dieser

Anstalt, Herrn Otto Reichsfreiherrn v. Apfaltrern, fand am 3ten
Mai d. I . deren diesjährige ordentliche Vereins «Versammlung
statt, bei welcher der l. l. Statthallereirath Herr Dr. Eugen
Netoliczka als Regierungs-Commisfär fungierte.

Außer den Mitgliedern des Vcrwaltungsrathes waren zu
dieser Verfammlung von den Vereins'Abgeordncten erschienen:

Aus S t e i e r m a r l 16 ; aus K ä r n t e n 13; aus K r a i n 8,
und zwar die Herren Leo Graf v. Aue rspe rg aus Laibach,
Ottomar Bamberg aus Laibach, Franz R.v. Langer aus
Werschlin. Karl Les lov ic aus Laibach, Dr. Gustav M a u e r
aus Ruckeustein, Karl Obresa aus Otierlaibach, Albert Sa»
massll aus Laibach, Dr. Josef R. v. Savinschegg aus
Mottling.

Nachdem der Vorsitzende die zu diefer Vereins»Versammlung
erschienenen Vereins - Abgeordneten begrüßt, die im Sinne des
8 94 der Statuten rechtswirlsam erfolgte Einberufung der Vereins«
Versammlung, sowie deren Beschlussfähigkeit constatiert hat,
erklärt er demzufolge die Versammlung >ur eröffnet und stellt
den Hcrren Vereins-Abgeordneten den Regierungs - Commisfär
Herrn l. t. Statthaltereirath Dr. Eugen Netoliczka, vor.

Der Herr Vorsitzeude gedenkt hierauf in bewegten Worten
des schweren Verlustes, welchen die Anstalt seit der letzten
Vcreins-Versammlung durch den Tod des Vcrcins-Abgeordneten
siir den II . Wahlbezirk, Herrn Emil Ritter v. Panz , Hütten«
Verwalter i. P., Sparcasse-Director und Gemeinderath der Marlt>
gemeinde Eisenlappel, und durch das am 88, Februar l, I . erfolgte
Ableben des leitenden Beamten, General^Secretärs und Directions«
Mitgliedes der Anstalt, Herrn Anton Ritter v. S p i n l e r ,
erlitten hat-

Die Anwefenden ehren das Andenken der beiden Verstor«
benen durch Erheben von ihren Sitzen.

Der Herr Vorsitzende theilt ferner mit. dafs sich leider der
langjährige Vereins »Abgeordnete Herr Paul Grebitfchitscher
in Spital a. d. D. wegen Kränklichkeit bewogen gesuuden hat,
sein Mandat zurückzulege», begrüßt sodann den an 6telle des
verstorbenen Herrn R. u. Panz unter Beobachtung der Bestim-
mung des 8 115 d. St. als Vcreins-Abgeordneten einberufenen
Herrn Dr. Iofcf Aichcr R, v. Aichcucgg, t, l. Notar ans Wiutlern,
berichtet, dafs an Stelle des zurückgetretenen Abgeordneten Herrn
Paul Grebitschitscher als Vereins - Abgeordneter Herr Anton
Moritsch, Fabrilsbesitzer in Villach, berufen wurde, und geht
sodann zur Tagesordnung über.

Nach dem zur Vorlage gebrachten Rechenschaftsberichte
sammt Rechnungsabschlus- für das 68. Verwaltungsjahr 18W
belief sich am Schlusfe des bezeichneten Jahres der Vcrsicherungs»
wert aller drei Abtheilungen auf fl. 243.193.118 und hat sich
demnach gegen den mit Schluss des Jahres 1895 verbliebenen
Versicherungswert um fl. 11,994.195 vermehrt.

Die Gebarungs-Ergebniffe des Jahres 1896 waren laut
Betriebsrechnung folgende:

a) in der Gebäude-Abtheilung ein Ucberschuss vou fl. 114.098 - 55
k) in der Mobilar.Abtheilung ein Ueberschuss von fl. 28.396 40
e) in der Spiegelglas-Abtheilung ein Ueberschuss von fl. 1390 - 4?

Die liquidierten Schäden sammt Erhebungsfpesen, Beloh«
uungen und Löschkosten betrugen:

a) in der Gebäudc.Abtheilung fl. 288.462 08
und über Abzug der Antheile der Rück'

Versicherer per » 95.304 76
zu eigenen Lasten fl. 193.157 32

b) in der Mobilar«Abthrilung 45.370 58
und über Abzug der Antheile der Rück

Versicherer per » 23.686 64
zu eigenen Lasten fl. 21.683 94

o) in der Spiegelglas-Abtheilung » 991 1?
I m Guadenwege wurdeu an 60 Vereinstheilnehmer der

Gebäude«Ab!heilung. an 10 Vcreinstheilnehmer der Mobilar»
Abtheilung und an 1 Vereinstheilnehmer der Spiegelglas'
Abtheilung unter Nachsicht der Folgen verschiedener, statuten«
mäßig den Verlust des Schadenvergütungsanspruches nach sich
ziehender Unregelmäßigkeiten Schadcnvcrgütmlgen im Gesammt«
betrage von fl. 12.026 26 bewilligt.

Der Rcservefond aller drei Abtheilungen hat mit Schlufs
des Jahres 1896 die Höhe von st. 1,896.852 41 erreicht, fonach
um fl. 56.790 2? zugenommen.

Der Rechenschaftsbericht und der Rechnungs«Abschlufs
pro 1896 wurden genehmigend zur Kenntnis genommen und
bezüglich der Bilanz-Ergebnisse beschlossen:

I. Von dem Gebarungsüberschusfe der Gebäude«Abtheiluug
per fl. 114.09855

a) zur Rückvergütung in der Höhe von 10°/, des für 1896
vorgeschrieben gewesenen Vcremsbeitrages, anlässlich der Ab»
staltung der Vcreinsbeiträge für 1898 an alle jene Vereins«
theilnehmer dieser Abtheilung, welche iu den ersten neun
Monaten des Jahres 1896 bei der Anstalt schon versichert
waren und auch noch im Jahre 1898 Vereinstheiluehmer
bleiben werden, den Betrag von st. 58.294-16

I)) zur Dotierung des Nescrvefondes der Gebaude-Ablheilung
den Betrag von st. 20.000 —

c) zur Dotierung des Pcnsionsfondes den Betrag von fl. 5000 - —
zu verwenden,

ä) für künftige Verfügungen als Special-Reserve den Be«
trag von fl. 20,000 —

6) den Rest des Uebcrschusfcs mit fl. 10.804-39
auf die laufeude Betricbsrechuung des Jahres 1897 vor«

I I . vonÄu'Gebarungs.Ueberfchuss der Mobilar«Abtheilung
mit st 28.396 40

a) zur Dotierung des Reservefondes dieser Abtheilung den
Netrag von . . . fl. 25 .000 ' -
zu verwenden,

k) den Rest des Ueberschusses mit fl. 3396-40
auf die laufende Betriebsrechnung des Jahres 1897 vor-
zutragen;

III. von dem Gebarnngs-Ueberschusfe der Spiegelglas-Abtheilung
von st. 1390-47

k) zur Ergänzung des Reservefondes dicfer Abtheilung auf die
statutenmäßige Höhe von 5°/<> des am 31. December 1696 ver
bliebenen Versicherungswertes den Betrag von fl. 504 b?
zu verwenden und

b) den Rest des Ueberschusses im Betrage von. . fl. 88b' 90
auf die laufende Betriebs«Rechnung für das Jahr 1897
dicfer Abtheilung vorzutragen.
Nach Antrag des Rechnungsrevisions'Comite's wurde dem

Verwaltungsrathe rücksichtlich der Iahres.Rechnung 1696 das
Absolutorium ertheilt und demselben der beste Danl votiert.

Der Voranschlag für das Verwaltungsjahr 1897 wurde
genehmigt.

Schließlich wurden die Herren: Julius Graf AuerS«
perg , Carl Fr i tscher und Johann Hofmann zu Rechnungs-
Revisoren, Herr Alois Posch zum Ersatzrevisor gewählt. (1987»)

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehijhe 306 2 m.

3 H ^ "

7 2N7U ?33 9 7-4 N. mäßig Regen
<- 9 . Ab. 733 9 6 6 NW. mäßig Regen
8. > 7 U. Mg. > 734-3, 5-7 , NNW. mäßig , Regen >28 0

Das Lagesmittel der gestrigen Temperatur 7-8«. um
5-2» unter dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-I l lnuschowslv
Äitter von Wissebrad.

«Der eigentliche Repräsentant der Bitterwässer» (V. med. Vbtheil.
des Allgem. Krankenhauses. Wien).

Franz Josef-Kittenmsser
ist seit 20 Jahren als das beste seiner Art anerkannt und
(1117) «überall erhältliche Direction in Budapest. 15—9

ft Frühlingscnr.
g» Die ersten Frühlingswochen sind gewöhnlich die
iij ̂  Zeit, in welcher nach einem Correctiv für die durch
"I g die Lebensweise im Winter häufig hervorgerufenen
jjs&< Störungen in den körperlichen Functionen gesucht

"o wird. Für diesen Zweck ist

- 3 sowohl zur selbständigen Hauscur als namentlich
g£ auch zur
| | V o r c u r für die Bäder: Karlsbad, Marienbad
o.j Franzensbad und andere Gurorte von ärztlicher
| | (VI.) Seite besonders empfohlen. (1791) 2

In Laibach zu beziehen durch alle Apotheken, grösseren Spezerei-.Wein-
und Delicutessen-Handlungen otc.

Mein Verkaufsgewölbe
(2056) mit 3—1

Mode i J Posamenterie Waren;
befindet sich vom heutigen Tage an <

Petersstrasse Nr. 8

Im Steinmetz'schen Hause.

(„Zur Billigkeit").

DlllllslMllg.
Allen werten freunden und Bekannten, welche

uns während der Krankheit, fowie beim Hinscheiden
unseres innigst geliebten Vaters, Schwieger« und
Großvaters, des Herrn

Franz Fleischer
Goldarbeiters uuo Mitgliedes der Laibacher frelw.

Feuerwehr
ihre Theilnahme in fo liebevoller Weife bezeigten,
wie auch jenen, welche dem theuren Verewigten das
letzte Geleite zur Ruhestätte aegcben haben, insbeson-
dere aber dem Feuerwchrvereine für die fo zahlreiche,
aufrichtige Theilnahme und den Spendern der Kränze
fprechen wir unseren herzlichsten Dank aus.

La ib ach am 7. Mai 1897.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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! Lattermanns-Allee.

Neu I Nur kurze Zeit. Neu.

Sum erstenmale hier!

Dampf- 13erg-
und Thal-Bahn.

Eleikrtr lsciL loele-u.cla.tet.

Täglloh von 4 Uhr nachmittags geöffnet.

Sehr unterhaltend für Groß und Klein.

Um zahlreichen Besuch bittet ergebenst

(1902) 7—7 a.ex Besitzer.

Neu! Neu!

Heinrich Kenda, Laibach
grösstes Lager und Sortiment aller

Crayatten-Specialitäten.
(4) 19 , r Fortwährend Cravatten - Nenheiten.

BAL.SAUI
(Tlnotura balaamioa)

ans der Schutzengel - Apotheke
und Fabrik pharmaceutischer

Präparate des
A. Thierry in Pregrada

bei Rohitsch-Sauerbrunn.
Banltätabehördlioh geprüft

[ICH DIENTJ u n d begntaohtet.
LL »• i » i < Aeltestes, bewährtestes, reellstes

Zi'übiicÜmsevJr8 u n d billigstes Volks-Hausmittel,
»n«MI w«>riio<««n Brnst- nnd Lungenschmerz, Ma-

FJiiM<-iiuiiK<-n genkrampf stillend etc , innerlich
S ! ^ ! « " ^ " ™ . nnA äuHserlich anwendbar.
n«ii riKi!stri«rto Zum Zeichen der Echtheit ist

Schwtomarke. | j e d e s F ] ä s c h c h e n m i t e i n e r silbernen
Kapsel verschlossen, in welche meine Firma „Adolf
Thierry, Apotheke zum Schutzengel" eingeprägt ist.
Jeden Balsam, der nicht mit der obenstehenden
grüngedruckten Schutzmarke versehen ist, weise
man als je billigere desto wertlosere Fälschung
und Nachahmung zurück. Man aohte also Immer
genau auf die grüne Sohutzmarke wie oben-
stehend! Fälscher und Nachahmer ineiues allein
echten Balsams sowie Wiederverkäufer von wert-
losen nachgemachten, das Publicum täuschenden
anderen Balsaminarken werden von mir auf Grund
des Markenschutzgesetzes streng gerichtlich ver-
folgt und geahndet. Wo kein Depot meines Bal-
sams existiert, bestelle man direct und adres-
siere : An die Sohutzengel-Apotheke des
A. Thierry in Pregrada bei Rohltsch-Sauer-
brunn. Es kosten franco jeder Poststation Oesterreich-
Ungarns 12 kleine oder 6 Doppelflaschen 4 Kronen,
nach Bosnien und der Hercegovina 12 kleine oder 6 Doppel-
Haschen 4 Kronen 60 Heller. Weniger als 12 kleine
oder 6 Doppslflaschen werden nicht versendet. Ver-
sendung- nur gegen Vorausanweisung oder Nachnahme
des Betrags.
fjp»> Man aohte stets genau auf die obige
grüne Sohutzmarke, mit welcher zum Zeichen
der Eohtheit jedes Flasohohen versehen sein

muss. r m (244) 20—17
A d o l f T h i e r r y , i%.j»«»̂ lm«5l*;«ftm»

in Pregrada bei Rohitsch-Sauerbrunn.

f

Lattermanns-Allee. \
— . _ _ _ _ _ _ _ _ — _ _ _ _ ^ _ _ _ — _ _ — — r

i

Trabers r
weltberühmtes, anatomisches |

Museum und Panoptikum. ;
Ueber 1000 Kunst- und naturwissenschaftliche £

Präparate, darunter 60 lebensgrosse Figuren. J
Geöffnet täglioh von 9 Uhr früh bis r

10 Uhr abends. Freitags nur für Damen, r

Entree 20 kr. Militär und Kinder 10 kr. [

Kataloge [
(1901) in slovenischer und deutscher Sprache. 7-7 t

St^r^NC3C3C3C3C3ClC3C3C3C3CJCJC3C3C3C3C3C.3H

x - ^AllOv_J
die ein woh.1 schmeckendes Kaffee-
(̂ etržlz-k; lieben, gesund bleiben
., ' - " iind sparen -wollen.

(b351) 20-7

Unerreicht
sind und bleiben immer die

Premier-Fahrräder
weil nur diese allein aus

09" Helical-Kolir ~OT
gebaut sind und mit

höchster Widerstandsfähigkeit
vollkommenste Präcision
gediegenste Construction und
leichtesten Lauf (1877)20-2

vereinigen.

The Premier Cycle Co. Ltd. ( H " Ä P ? r
e P r t

Werke in
Efj-er Coventry Doo«

(Böhmen). (England). (bei Nürnberg).

MresDrodnction 60.000 Stück:. — Kataloge gratis nnd franco,
Alleinverkauf für Kraln durch j

Franz (Men in Laibach, Hauptplatz 25.

! I
- ' ' Tief betrübt bringen wir Nachricht «on de>n

Hinscheiden unseres innigst geliebten, unvergejslM
^Verwandten, des Herin >. .

Andrea» Sakraischeg
bürgerlichen Hausbesitzers '

'̂ 'welchcr am 7. d. M. um '/<12 Uhr vormittags nalh
^ längerem Leiden, versehen mit den heil. Sterbeiacl
! menten, im 88. Lebensjahre selig im Herrn ei>
! ' schlafen ist. ...z,'

Nie irdische Hülle des theuren Verblichenen w"
Sonntag, den 9. d. M., um 5 Uhr nachmittags "
Trauerhause Nulgstallgasse Nr. 10 feierlichst " "
gesegnet, und sodann auf dem Friedhofe zu »«» ,
Christoph in drr Familiengruft beigeseht werden.

Die heil. Seelenmessen weiden in der ^ 1 "
lirche zu Mariä-Verlündiizung gelesen werden.

L a i b ach am 8. Mai 1897,

i Ni1,p),li^ Die Dauernden Angehörigem^ >ß!

Dittmann's Pmtwltilj*st|

Weüenbadschay
mit der 8chut«n»rke: v &»»
Hftnue«, <•! »nerk»nnl *\&&
Badeapimrat und ioU J"
Haushalte fehlen. $tA+

— ' • Apparate IBr K B ^ P P ; ^ ! , iJJ 5

AuBfflhrllclu' illatiirirte CHalo^e mit :ut«reM*nt«n A"" . jy
pratln und Iraiico. a\

Fabrik sämmtlicher Bade-Apparaie W* >̂

Carl Uerk<T<i* rrahx B&o1*' Jj
Wien, V/l, Traubengasse „.„„u«»»'»11 *

Wfm Ma*)l>h»nagen »cl.te IM:, ^enau »us die o
yJUd« m UaaM". _^

Radei»ef

* Saucrtorw^J1'^
Uiiiibertrcfflidje ©«J<l«eU-a1iJ,
^orttlcibctt, «rl7f'flittffC

mib tcrbrcilet, ""*/j'wiifl &'.
leinet- eminenten &e'Wetil*

e»
flrmcfjenflcttittrbiflt.^^^täj1

unb erfrifd^un^^ojitcflE

»runncnWrift fl^ g|(|

Curanstalt Bad B ^ ,
«Post- mtb SBatjnftation @telCl 2±f

(326) $cpot: , ß jjjfl.
bei Herren 3W, fiastner i n j T ^ -

Altbewährtes diätet. kosrnet.Mitte' ̂ 1
(Einreibung) zur Stärkung " ^pT
Kräftigung der Sehnen und Mus- JßjL
kein des menschlichen KÖrpers> WBn>

Kwizdas Fluid j j
Marke Sohlange (Touri«tefl* ̂ t
Von Touristen, Radfahrern u. R e l^ ede r '
Erfolg angewendet zur Stärkung u.

kräftigunK nach größeren 1° ^ .

Preis 'A Flasche B. W. fi. r - , V« Fla8CJ'J„"
Eoht »u beziehen in »llen Apo*1'0 . ^A

Hanptdepöt Kreisapotheke KoflP"AA
bei Wien. ( t f ^ > ^

Course an der Wiener Börse vom 7, M a i l 897 . N°ä> dem gellen Tours^

Hlllnt»>>Anl»^»n. " e " ^ « "

« « . Mai Ätovember , . l o l »« 102 l 0
!„ Not«« ver^. sttlnual Nuyusl 101 ?» »01 S<>
„ «llber vt<!z, I»NN«t°IuI< lUl ?5 IN« U»
„ „ „ /lpril-Octobtl l01 «l> l«2 ̂

l»t>4er 4°/„ Vtaat«lo!e, 25N st, lkl> - 1l»l» »<»
l86O« 5°/u „ aanze b»U l . l44 50 145 öl)
!8«Uei ü°/» „ Fllnft«! 10« l . ll>« - l»7 -
<8«4er Hlaal«lose INN ft. l80 l>0 l « l ' —

dto, ,. , . KN ss. l»U l»U lSl —
!"/„ Dom Wdbr. k «2N fl . lb» l»U 1b» b0

5"/,, O«ft «oldrent«, fteuer<rt, «2» 55 »Ll! ?5
»"̂ , dto, Nmtt <n ttrulienwähr.,

^uersl-c« füf »N» l̂ coüen N°m. in i 40 INI «U
NW »,!!) 0?r U!»wly . »Nl> 40 «01 SU

Ichreibnnoe»

«üOalX'thbal!,! >n H , ftfuersrei
<bw s l , 1 . süi l«1 ft, G. 4°/„ l » I '— 1»X —

» ^ ^ Joseph «ahn !n Nllber
ld^ ?, >! »!»0ft,Nom,k'/<° „ 1»? l>l> 188 l>0

3iudols«bahn 4 , l. Kronenw.
Nr»r>, <„« 3t. , fül »ouNr.
"m„ »9 »b 100 3b

NorailbergbHhn4 „ l lNonenw, » , ^ > , , ,>,» > ,«<«> ̂  s

»!<Wl>e,!,dahn »»<» ft, <iM, l>'/.»/
von !i0N f> ü, w . pl V»ü<l " ^ » . ^ » ^ .

,to, lilnz-!«udws<« »<"> st, », « ° " "
5>//« , «»5 — » 8 u -

„l> Laub tlr.»oust.l!.W.b"/„ »»2- »»» ?z

t i o» Biante zni Md lnuz

'tl^abttybshn «"> » »«<» « .
4^, ab 10 V „ « . «Lt. . . lie-80 117-80

Clllabcthbllhn, 4<>u,< »«in M
^00 M, 4"/„ 1»I-Lk —-—

ifrailz°I°seph«V,, 6m. 1V84, 4° , S9 «0 100 «0

diverse Stücke 4°/» . . . 8S 50 100 50
^u»,l.,!t>ecntc «ah!», l^m, 1884,

4" „ ldiv. Vt.) s . , <, 10« ft, >'i »S l>0 100 5«

U«g, Ä«l!)«Mt 4°/, p« «assr 12» 25:»2 4b
«ü bto. per Ultimo . , I«»'2l» 122 45
>ito Ncnle ln «nonenwähr,, 4"',.,

fteuerfrei ftir2»!)lttl>nen Num, 89 «0 100'
4"/» dto, blo, per Ultimo . 89 »0 1«<»'--
Pto.Ot^.Nl .Vold tOOst.^V," , 122 35 122 7ti
ülo, oto, Vilber KW fl,, 4>,", 101 10 102 IN
«0. Htll«t»Obtt«, (Ung N^b

V I , »87«, 5",„ 120 50 12150
dt«.4>/,°/° Echllnlreg°l.«b<,>Obl 100 70 101 ?<»
bto. Pr»M.>«nl, k 100 ft. ». W, 155 — 1l»« —
bto. dto. k 50f i . 0. W 158 50 154 50
Thtlh Ne«.-«v1« 4°/, 100 fl. . 138 50 13» 50

^lundentl.«PbligatiV»»»
,für 1<«! ft, <lM ,

4"^ lroatilche und !la»o»Nchl 87 50 88'—
4°/„ imgarUche <l<x, f! «.W.> , 8? «0 88 50

Hnd»l» 5ss»ntl. Anl»h»n.

D,»>a» «en.Uo!» 5« „ , 1»?'50 12850
"lo Anleihe 1»?" 108 50 -. - -

«nleden d« Nl«b! «brz , 1I2'50 - - —
« n U « ^ K'od'nemeinke i»len 104 20 »05 -

(für <(«)st.),
Vodcr. al l , , tzft. tn 5.0 I reri <° „ 88 uo 100 80

dto, D^m.°Echlbv. »«/°, l-<km> 118 bu 1,8 25
dto, btl,, 8"/„. I I . «M. 1I7'2.V1»8>

M.-öfterr. «anbt»»Hl!p.^«nft. 4»/„ 98 8u 100 8N
vest.'ung, «anl neil, 4",o . . 100'in 101 —

blo. bto, ü!»M5. ,, 4°/„ . »00 10 1U1--
Tt>ü««Ne «.«»,. »NI.^'/,'/<>vl 101-50 ' -

Irinritälü. Vdlizalinnri.
(fül 100 st.!

Ferdinand»-Vloldblll,n «n>, l»« l̂ 101'- 10170
vefterr, Ätoi'^w«'^''''^ . i z i 11«'
Vtaatsbab,,»'/, ^FilÄ,5!»NP.Vt. _.._ . _ _
Vüdbahn »"/, t> Frrs. ><>'»P. St. ,7« 20 17? 20

bto, 5°/s k ^oli fi, p. 100 st. 12» 10 12? 10
Ung'gal'z, 0»h!> . - 107 40 108 40
4°/, Unt^vkrainer Bau,,'' «8 l»0 100 —

yll,»rs, zos,
ip,r VtOck)

>«ul»u>est'Uasilica (Dombaui «80 ? 80
Trebitlole 100 fi. . , »97 «<» 198 bU
<ll<-,ry-«°!e 4« ft. « M . , bk 5» «<» —
4°/°Do„ll,l-D<«nplsch 1<»,il,LM. 150'— 1 5 4 -
Ofcnei Üoje 4« st «4' ec —
Palffi,°«"!c 40 fl. «Vl , , , « 0 ' - 6, —
«otbe»kleuz,0ef!.«el, »., IN ft. 20' 20 50
Nöthen tlrcuz, Un„. «es. »> , 5 fi. 10 S0 11 »0
«ubolph Uose 1« fl L « ' 27'
NlllM^Uole 40 f>. ÜM. . , ?<> 25 71 5!,
Ht.°Venol«-Vose 4N stl HM 78 50 74 -
Wnldstei» lio!e 20 N, VM, , SU ' - « 3 -
Vewinstsch. d. 8>/l>Pr.'öchulbV.

d Bube»credltanftlll!,i.>«m. IbbU I S -
dto, dtv l l Em l»ftü, 25'— 2? —

lln!»"»ibs/ ^si^ »2>>5 2s 25

znnk'HNl»»«

«Iiglo lltst. «<Uil 200 fl. U0"/„ « 1 5 4 " 154 b<»
Vaulveiein, Menci , 100 fi. 251 — 25» 50
lt!»bcr>«l,fl..Otft.,8('aft,G,4a°/, 455' - 45? »-
«rbt,'«nft, f. Ha>il>, i,, H, l»a ft. — — - - —

bto, dt«. per Ultimo Leptbr. 360 75 88125
Hrcditblml, «Nn. ung,, 200 fi. 400 — 401 —
Depoftlenbllül Allg,. »00 st, , 222'— 2U3' -
««comvle-Ke! , «dröst,, 500 st. 788' 742 -
<l>ir«°u, «afsenb., «jl»ncr,2U«!l. 272— 278 50
Hyp0thsl°.,O!fl.,20Ufl.U5".„«. 8 1 — 8 4 -
üändeilicml, Oest,, 20» fl. 284 bU 235 —
O«fi??:,,u!lgllr, Vn ' t <!<»« fi . 852 — 854 —
Unioübnul l!U^ fl , . 2b? l»0 L»8'5U
Necl»l!,Hd<,!'», ?«!<,.. l 4 ' i! 174- 17« -

<t l l»n ?v:i F l r n o p u l i .

Zut«lN»hlUUNß«n

^ f - Htü»?>,

«ulft« Teftl. liileiih, Nl)N ff. . 1«44 IS54
««hm, N>?rt>bl,hn 15.0 fi. . 26550 L«? -
Vuschtitlirabe^ «<>. 500 fi. <iM. I«l0 1615

dto, dtu (lit. I!) 200 st. . bb«'— 5»0'5U
Donuu ^ Dnvipftchissalir.'i > G«I .

lleNerr., 5W fl, « ^ . . . , 4?» - 4 8 1 ' -
Dul-Nodenbacherlt,-V.2»0st.O. «4N0 «5 60
Ferdinllnd«-Äor°b. IM« fi.C'M. »!<0U «510
Lemb. <l,ernon,.°Iassy-chistnl>,.

«csellschllft »0«! fi. s . , . . 284l,0 2»«'—
A°l,d, Oest., T iMt , 5«, si. <lM «65 — 3«3' -
vefterr. «ordwcstl,. »0« st. S, 2»0'25 2«1 2b

dt°. bto. i l i t , N) 2<»!> ft, 6 2«4- !2«i -
Prau'Durer Eilenb. 150fl.O, . 8075 9175
Vlalltseilenbllhn 200 fl. <s. . . 85« 5n 85«' -
EllbbahN 20!» fl. L 7775 78 2b
Kübnordb. «eib.-V. 200 fl. « M . 21350 214 50
»iam»ay°»«l., Wr.,170 st.«.». 41»— 4,5 -

»>t,, «».«587.200!« - ' - - ' -

- ^

tv«mm<,y°«^,, «eue li«r., <^"^ 1 ^ ^

NNL..<,°li,. Vi,«nd. «"0 ft. W ^ ' ° / '

Wl-",s liDsoIbnvl'-'l!' «st ' " ' '

ZnduNrt,.Alti»v ^.

Ent^ier ^ücl:. und » tav l ' ^ " . « ^ ^ , ,

.,!klt>!ml!,,l", Papiers. « -« ' . »A,5 ^
ck«N..«er ̂ . a . ' . t ^ 100 st- - . ̂ ^ ' ,

«raun 3isnl.>1lnd..«el. »N" ̂ . »»« <>',

„Ochlüglmühl", ^apie^., ^ z . l«° .̂ H ,
,,,H!.l,«n«,', ^cw<«rf. u. A fi. A < ^
^ i^ i lev iioljlenw. ' Gel' ,^f t . »" ̂ ,

V!e>, .? ^ , r ^ iegel^cl«""

" ' !

"" is" , A A
«mfte^,um . . - , .?<,»» »I"
Deutsche Plützt . ' . ' ^ , ^ .
Ü U Ü b l ! ! ! . . . " ' ̂ . ' ^
Pari» -
H» P«t,r«üur» . ' . l

Ducaten . . . > - . ' i<?i ^ l
2N-Frcmc«-«t«ll« - ' ' . > ^ < ; ̂  l
Leutichc «eich«b°nll'°>" . . ..,<^> l
Italienische Vnn lno l " < . » !
V<,5<N'Nubtl , - ' H


